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·- ... · W e:rwor.t 
·. al,s Ma~u~c.ript zu einigen Abdriie~·en. 
. lJz~/ äi~ Gönner und Freunde, welchen ich die 
G~f5kar:,~C:~ w~zu _dies_e · ~l!rl~uterung ffehört',. ,he_sonder:~ 
wzd,rrl.e.J,\ und dz~ vzelle.zcht naher, an dzeser. Ar'bezt Thezl 
nehmen , darf zch nicht unt~rlassen, :zu mezner Entschul-
d~~~~g- an~uf.iihren, da$s dz.e Dars~elluTl(J;; de~ Karte auf 
Stezn :und llie davon erfolgten nur zugeltommenen 4b-
driicke manches von der Genauigkeit und sehr vieles von 
der Sauberkeit entbehren, mit' der _das Original angefer-
tigt worden ist. Die Schuld des Mzssvergnügens, welches 
ich hierdurch empfinde, muss ich :zu71-ächst:dem-.Herrn J7er-
tegf.i: .,fiüschre.z'ben, und mi: nur b:zsofern selbst, als ich n.fcht 
!r111Zfir. beachtet habe, wze zvenzg ·derselbe geriidgt scheint, 
überall die ihm längst von anderer Seite gemachten Jlor-
witife wegen unvollkommener Ausstattung. seiner J7er-
lagsat#kel dur:c'h vollkommenere Leistungen in Jlergessen:.. 
heit :zu br;ingeh. Die Karte wird indessen noch immer 
zzi einer· allgemeinen Uebersicht geniigen, und um sz'e 
auch für speciellere Zwecke brauchbar :zu fiiachen, habe 
ich die mir zu Gebot stehenden Exemplare~ so· viel als 
thunlich, vervollständigen und berichtigen lassen, wobei 
zugleich versucht worden ist, die verlorne Sauberkeit 
einigermassen durch lllumination zu ersetzen. Nur nach 
solchen Exemplaren muss ich bitten die Arbeit zu be~ 
urtheilen. 
. . , Da seit der Zeit, als ich die Karte zur Heraus-
gabe' abßeflf:ben.,; nztn ein Jahr verflossen ist: .~o könnten 
melire~e Ergän~ungen aus neuen Aufschlüssen hinzukom-
m_en;_ zth beschränke '?!ich indessen hier auf einige ße-
rzchtzgungen und Erlauterzmgen. · 
I. S. 11 und 32 Nr. 11 ist da.~ /Terhalten des 
Kron-Calenberger Ganges zum Hauptgange nicht richtig 
und vollkommen angegeben. Allerdings setzt· er1terer St. 
7. 5% or. aus dem Liegenden dem Hauptgange von Mor-
gen her !l.U'; alier der Hauptgang fällt nicht .flacher, s~n­
dern saiqerer als der Kron~Calenberger; ersterer närnlzc~ 
unter 70 '· letzterer zinter 66% Grad. Demnach kann ~ez 
4em Strezchen, womit beide Gänge rzusammentre.ffell;?. szch 
zhre Anscharungslinie .nicht nach Westen , ~erflachen, 
.wnd~r'! ist viel"!ekr östlich getleigt. Dieses .zst dadurc~ 
bestatzgt, dass zn der Sohle des tiefen Georg$tollens der 
Kron-Calenberger Gang 180 Lachtet westlich vom Hau~­
Celler Schachte (Nr. 191) zum Hauptgange kommt; rn 
der Sohle der tiefen TIVasser~tr,ecke, 56 Lachter tiefer, 
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aber schon 20 Lachter westlich t!on d'em genannten Schachte 
die 17ereiniJrfm(;. kt;ider G.ä,ng ~tattftndet. In$er 1Jl,bene, 
worin die Karte verzeichnet ist, liegt der Scharungspunct 
am Haus-Cel~erSchal;hte. Das Erztrurn,, welc,he~ in der 
Sohle der tiefen' fYasserstrecke abendwärts vofn T,re~~r 
Schachte (Nr •. i90) im Liegenden getrofff!'h kann da/'tr 
nicht auj (fir:_ in Rede stehende Anscharungsli~J.ie ~:z·~~e{f 
werden. · · · 
11. (S. JS.) Der Luiser~.A.niali~r Gesam~~scfzacf':t 
auf dem Hahnenk7eer Zuge (Nr1 46) wi'rd doch. iiJohl iJJ),j ein~m von, de'ili Morgenröther verschi~rl,enen Ga»ge _gele-
erf haben. · · · · · · · · 
g .. · · 'III.' '·Da die Eisenst.einslager bei Lerbath.,'unil Al-
tenau zunl Theil.in den Sohlen der Tagestollen verzeichnet 
worden, womit sie aufgeschlossen: so erscheinen W..~~~f& 
der V:e.rschütdenheit dieser Soh~en einige dieser Lagt,'( zf!l 
Hangenden anderer, obgleich sie im Liegenc!en derselben 
aufsetzen. Auffallen4 ist dieses Verhältniss· bei den La-
gern der Gruben Wemtraube und Blauer-Busch (Nr. 38, 
uru;l 39) des Lerbacher Eisensteinsreviers (S .. 65),, wovon 
erfteres. irn. Liegenden des letzteren aufsetzt. ·. . .. 
DieGän~e,. welc~e al~ Bleierzgänge bebaut werden,, 
oder .doch '}ls glezcht,z.rtzg. 'ffl.zt sol.che~J, anzuspr.echfsn, ff.~l,Z 
dürften,, smtl. auf der . Karte. 'blau ang~le,gt; der Grun-
ste'znzugt; worin die Eisenlager karm. znroth angegeben, 
ist ·durch grüne Farbe herausgehoben; die Linie der 
tiefen Wasserstrecke z"st zinnoberroth und die de.~ tiefen 
Gr;org stollens gelb illuminirt. . 
, Die neben dem Fliigel. des tiefen Georgstollens 
zwischen dem Zellerfelder Hauptzuge ztnd dem Bockswiese.t 
Zz~ge punct~"rte Linie ist ein früheres Project über dfe 
Rzchtung dzeses Fliigelorts und daher nicht mit einem 
Gangstreü;hen zu verwechseln. · · 
Als Druckfehler sind zu berichtigsn: 
S. 12 Z.~ 18 v; o, hintern in hintere. 
S. 21 Z.. I v. u. Nr. 94 in Nr. 95. 
S. 43 !4 18 v. · o, fehlt hinter dem Worte Trum die 
Bezeichnung ( e), 
S. 43 'L. 4 v. u. fehlt hinter dem Worte Trum· di.e 
Bezeichnung (<>-). · 
S. 46 'L, 15 .v. u. 'Grudnersches ill Grlindnerach.e~: 
8, 46 Z. 7 v u. Nr. 199. in Nr. 199'. ·. · · . 
S. 47 Z.. 4 v. o. Nr. 338i in Nr. 2381. · . 
:· 4'7 z.. 9 v. u. ,Nr. 156 a bei 159 in Nr. 56 a bei 59, 
• 4'1 z.. 1 v. u. Nr. 156·a' in Nr. S6 a. · 
Clausthal, im Februar 1838. 
Die Erzgänge und Eisensteins-Lager-
stätten des nordwestlichen Hannover-
sellen Oberllarzes. 
Von 
Herrn Berg-Secratair Dr. Zimmermann. 
Die llier folgenden Mittheilungen sind als Erläuterungen zu der Gang-
karte zu betrac!Jten, welche meinem Vortrage überall zum Grunde 
liegt, indem nur durch sie eine Uebersicht der Gangverhältnisse, und 
der auf den Gangzügen bauenden Gruben, gewonnen 
werden kann. 
§. l. 
Zweck und Entstehun,g der, Karte·. 
Die Oberharzischen Bleiglanzgänge auf der nordwest-
lichen 'Seite des Quarzfelsrückens des Bruchberges und 
der. Granitgruppe des Brockens, zeigen so grosse Ueber-
etnstbnmung in ihrem iiusseren und inneren Ve:r:J1alten, 
tlass sie·, als . zu einem, dies~m Theüe des Gebirges 
eigenthiimli'chen Systeme gehörig, aufgefasst werden kön-
nen. In dieser, lUnsiQht kann es <laher nicht ohne In-





hältnisse nicht vollständig 'beachtet werden, - ihre äus-
seren Beziehungen zum Gebirge und unter einander dar-
zustellen. Die Eisensteins-Lagerstätten des eben bezeiclt-
neten Bezirks bilden, bis auf wenige Ausnahmen, schon, 
in so weit sie dem Grünsteine angehören, was bei der 
grösseren Zahl der Fall ist, durch die Beschränkung 
ihrer Verbreitung und ihre im Allgemeinen iibcreinstim-
mende Richtung, ein noch mehr geschlossenes System. 
Dieses sowohl, als vorzüglich jenes der Bleiglanzgänge 
zur Anschauung zu bringen, ist der Zweck der Karte, zu 
deren Erläuterung diese Blätter dienen sollen, Wenn es 
ein nicht unwichtiger Gesichtspunkt fllr die Geognosie 
ist, die Verbreitung einzelner Gebirgsformationen und 
ihre verschiedenen Oertlichkeiten festzuhalten: so er-
scheint es fiir die Lehre von den Gängen nicht weniger 
wichtig, die räumlichen Beziehungen kennen zu lernen, 
in welchen diese eigenthümlichen Gebilde zu einander 
stehen, so wie die Ausdehnung, die unterscheidbaren F'or-
mationen derselben in gewissen Gebieten zukommt. Dass 
eine solche U ebersicht, wie sie die Karte bietet, einzelne 
Punkte in Verbindung bringt, und Gänge, die in weiter 
Entfernung von einander bebaut oder erschürft worden 
sind, als Fortsetzungen von einander erkennen lässt, kann 
zu neuen Versuchen veranlassen; so wie iibed1aupt die 
Verzeichnung der nur thei!weiso bekannten Gänge auf 
der Karte über die Richtungen beleltrt, in welcheil die 
Punkte liegen, wo mit Hoffnung zu ihrer weiteren Auf-
findung V ersuche anzustellen seyn dürften, In dieser Art 
wird die Karte, welche gleichsam ein Inventarium aller 
bekannten Gänge darbietet, zu praktischen Zwecken die-
nen. Gerade diese Zwecke 1Iaben schon früher zu ähn-
lichen Zusammenstellungen Veranlassung gegeben, welche 
bei der 'orlh!genden Arbeit benutzt werden konnten. 
Insbesondere hat eine ähnliche Manuscript - Karte des 
vormaJi".en ]}f k h "de n · 
o ar sc ei rs '1: u e n s e II, weichet· als em 
sehr zuverlässiger Mann anerkannt ist, zur Gr-undlage ge~ 
dient. Jedoch ist dieselbe nicht ohne Prüfung geblieben, 
woraus bedeutende Berichtigungen, welche durch die in 
neuerer Zeit erlangten Auf!lchlüsse möglich geworden, 
ltervorgegangen sind. Ausserdem ist jene erste Grund-
lage einer Gangkarte des ZeHerfelder und Clausthnler 
Reviers beträchtlich erweitert und vielfach ergänzt wor-
den, so dass die- ,-orliegende Arl.Jcit im \VesentHchen als 
neu betrachtet werden kann. Die V erzcichnnllg der l<;i-
sensteins-Lagerstätten ist ganz neu hinzugefiigt. Zu den 
l!:rweiterungen und Brgänzungeli haben ältere und ucuere 
Markscheider - Risse , so "ie auch ein Exemplar der 
Q u c 11 s e ll sehen Karte gedient , auf welche der Herr 
Ober -Bergmeister E y zu ~ellerfeld die aus neueren 
Schurfarbeiten und sonstigen bergmännischen Unterneh~ 
mungen erlangten neuen Aufschlüsse hat auftragen las-
sen. Andere Brgäuzungen yerdaukt mau den :Mittileilun-
g·en des Herrn Markscheider W c 11 d c b o r n in Ansehung 
des Zellerfclder Bezirks, so wie die ßericlltignugen der 
Darstellungen des RQseuhöfer und Burgstädter Zuges den 
Herren Vioe-J\'Iarkschcidern Polle und Kerl, 
§. 2. 
Umfang der Karte, geognostiscbe Begriinzung 
u n d I 11 d i v i du a li t ä t d c s Ga 11 g gebiete s. 
Die Karte umfasst das Gebirgsplateau YOU Clansthai 
und Zellerfcld mit seiner nächsten Umgebung, welches 
östlich yon der Oker, siidöstlich ,·ou der Siise siidlicl1 
' . 
südwestlich und westlich l·ou den Gebirgshöhen des Clans-
bergs, des Heiligenstocks und der Innerst, nördlich und 
nordöstlich aber von den Gebirgshöhen des Bocksberg!l 
und Kahlebergs begränzt "· ird. Jenseits der Oker und 
8öse ist nur noch ein schmalct· Rand auf der Karte ver-




dem rechten Ufer der Oker endigt. Gegen Nordwest 
lllld Nord tritt sie bei Lautenthai über die Innerst hin-
aus, so wie aucl1 gegen Westen, und reicht bis zum Fusse 
des Gebirges jenseits Grund, bei Windhausen. Südwest-
lich und siidlich erreicht sie den Fuss des Gebirges nicht 
völlig. Das ganze Ganggebiet, worauf sich die Karte be-
ziellt, wird nördlich und nordwestlich durch den 
Griinsteinzug, welcher ,·om Steinberge bei Goslar beginnt 
und hinter Wolfshagen und Lautent}Ial durchzieht; sÜd-
ö s tl i dt aber durch den Quarzfelsriicken des Bruchbergs 
und zum TI1eil durch die fast I>arallel dal·or liegenden 
Griinsteinziige l·on Lerbach und Altenau; weiter östlich 
alsdann durch die Kieselschiefer-, llornfels-, Granit~ 
und Griinstein-Parthien des Okerthals umsc1Ilossen. Auf 
der Gebirgskarte vom Harze ist diese geognostische Be-
gränzung deutlich zu Übersehen und geht daraus hervor, 
dass das besprocl~ene Ganggebiet auch durch geognosti-
sche Verhältnisse eigenthünilich individualisirt ist. 
Die Bleierzgänge sind an das in der bezeichneten 
Art geognostisch umschlossene Grauwacken-Thonschiefer-
gebirge gebunden, dessen Sc1Iichten, mit Ausnal1me we-
niger Störungen, ,·on Südwest nach Nordost streichen 
und gegen Südost einfallen, während die Gänge von 
Nordwest nach Siidost ~>trcichcn und nach Südwest ein-
fallen. 
Nur zur Bockswiese tritt eine Kalkeinlagerung als 
Nebengestein an den Gang, und am lberge zeigt sich 
gangartiges VorJcommen ''On Bleiglanz im Uebergangs~ 
}(alke oder im nahen Hangenden desselben. 
Die Eisensteins-Lagerstätten gehören, bis auf wenige 
Ausnahmen, dem Grünstein- Gebirge an, wie wir es noch 
mit einem allgemeinen Namen bezeichnen, ob uns gleich 
der Hyl1erstben darin nicht unbekannt ist, - und dem 
mastsigeu Kalksteine bei Grund am Iberge. 
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§. 8. 
Einrichtung der Karte. 
Die Gänge sind, in so weit sie bergmännisch bebaut 
worden, durch doppelte Linien angegeben; wo aber nur 
Versuch? darauf Statt gehabt, ist deren Ausdehnung 
durch emfacltc Linien bezeichnet. Durch Schürfe oder 
andere Entblösungen am Tage ermittelte Streichun 8_ r · · d • g m1en sm nur punkt1rt. Nur bei den Eisensteinsgängen 
sind llirklich bebaute Grubenfelder zum TJ1eil doch nur 
durch einfache Linien angezeigt. Stollen und Querschläge 
ausserhaib der Gänge sind gleichfalls nur mit einzelnen 
Linien angegeben. Die tiefe Wasserstrecke aber, welche 
60 Lachter unter dem tiefen Georgstollen die Gruben 
des Burgstädter und RosenhOfer Zugs in Verbindun 
setzt, ist mit einer unterbrochenen Linie verzeichne:. 
• Das Fallen oder die Neigung der Gänge gegen deJt 
ßor1zont erhellet schon zum TI1eil aus der Lage der 
Schachtfiguren am Tage und ist im Allgemeinen, wie 
schon gesagt, südwestlich anzunehmen; wo die Richtung 
desselben entgegengesetzt ist, wird dies durch einen Pfeil 
angezeigt. 
~as V ~rhalten der Gänge bat begreiflich fast immer 
nur In ~Inem horizontalen Durchschnitte dargestellt 
werden konnen, und sind dazu d' 1,. f .. . . .. 1e 1e en gewahlt, lß 
":eichen dJC Gang~ oder Gangzüge bis jetzt am vollstän-
digsten bekannt Sllld. Dass diese Tiefe nicht für alle 
Gangzüge hat dieselbe seyn können, liegt in der Natur 
der Sache und hat den Nachtbeil, dass, da doch alle 
Durchschnitte wieder auf eine Ebene gebracht werden 
mussten, diese, genau genommen, um die Differenz der 
Sohlen, in der ~icbtung des I<'aHens zu weit vorwärts 
oder zur~~ck liegen, indem diese Differenz, die jedoch bei 
dem gewahlten Massstabe fast verschwindet, bei der Auf-




mässig bat beachtet werden -können'. wenn ei~. e oder 
1 ·ersc1uerlener Gang Statt findender Zusammen Iang v • estellt wer~ 
.. . ht scheinbar unterbrochen darg Gangzuge mc 
den sollte. Gänge 
• Ileren Erwä1mung der einzelnen Bei der specie . h et ~er-
.. werden die Solileu näher bezeic n 
und Gangznge, h 'tte genommen worden. 
den, in welchen die J)~rcfihsc roll ientirung die allgemeine 
· vorlau ger r d 
Hier mag zu d' erschiedenen Stollen un 
'! n dass Je v d 
Anführung gem ge 'k . folgender Ordnung tiefer un 
die tiefe W asserstrec e m 
tiefer liegen: • R h"fer Zuge Nr. 240. 
I. Rabenstollen beim osenNo 2"4 
Frankenscharner Stollen r. .., . • t.: 
:: Grumbacher Stollen zur Bocks~~.se ~r. -:·ckswiese 
L autenthaler Hoffnungsstollen ur Ie o 4. 
(Nr. 19). N 15" bei Wildemann r. iil 6. Neunzehn_ Lachter- Stollen 
und I:S3• ·. 
Dreizehn-Lachter-Stollen Nr. 150. ~: Tiefer Sachsenstollen bei Lautenthai (Nr. 5). 
8. Tiefer Georgstollen bei Grund Nr. 238 c. 
,.. 1'' "e Wasserstrecke etwa 60 Lachter tiefer. 
v. IeJ.• , O, 
. : · Das Com1>assbild ist zu dem Zwecke leichterer r~en-
tirung über das Streichen der einzelnen Lagerstätten auf 
die Karte aufgetragen, obgleich zur Orientirung der gan-
zen Karte die darauf verzeichnete wahre Mittagslinie 
schon hinreichend seyn würde. Um jenen Zweck zu er-
reichen, ist der ComJ>ass als Setzcampass mit der auf der 
l2ten Stundelinie, welche also in der Richtung des magne· 
tischen Meridians liegt, einspielenden Nadel verzeichnet 
tlnd so gelegt, dass die Mittagslinie mit ihrer hiesigen 
6stlichen Abweichung von dem dermaligenmagnetischen 
Meridian in Stunde 1. 2. den Campass trifft, oder, was 
dasselbe ist, die Richtung der Nadel unter dem Winkel 
Ton 18° 45' schneidet. 
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Durch diese Verzeichnung des Compasses als Setz-
compass ist es thunlich, das observirte Streichen jeder 
auf der Karte verzeichneten Linie, wie es gewöhnlich 
durch den Ilängecom1>ass gefunden wird, auf der Karte 
selbst beiläufig dadurch zu ermitteln, dass eine Parallele 
der betreffenden Linie durch den Mittelpunkt des Stun-
denkreises des Compassbihles gedacht wird. Diese Paral-
lele schneidet den Stundenkreis, und die 'l'heilung des-
selben giebt das Streichen an. 
§. 4. 
Uebersicht der Bleierz-Haupt-Gangzüge. 
Die OberharziRchen Bleierzgänge haben das Eigen-
tbtimliehe, dass fast immer entweder mehre Gänge mit 
einander in Verbindung treten, indem sie ab- und zulau-
fende Trümmer bilden und solcltergestalt einen Zug -
einen Gangstrich - eine Gangregion ausmachen; oder 
dass in einer mächtigen Gangmasse, die wesentlich aus 
einem mehr oder weniger milden Thonschiefcr, oder aus 
gcstiirten Grauwacken- Partien besteht, Erztriimmer auf-
setzen, die auch bisweilen in das Nebengestein selbst-
ständig fortlaufen. Beide Verhältnisse sind wohl zu un-
terscheiden; das erstere stellt sich z. n. im Itosenhöfer 
Zuge dar; das andere auf dem Burgstädter Zuge. Die 
Ansfüllungen bestehen, ausser dem milden, in der Regel 
glimmerfreien Thonschiefer und der Grauwacke, eines 
Theils vorherrschend aus Kalkspath und Quarz, mit we-
niger Schwerspath und Eisenspath; andern Theils über-
wiegend mit aus Schwerspath, oder auch wohl Eisenspa~. 
Die Erze sind ßleiglanz, oft in Verbindung mit Blei-
schweif Zink- ßlende und Kupferkies; selten Fahlerz 
(Scllwa:zerz) und Bournonit. Der Kupferkies zeigt sich 
bisweilen in einzelnen Trümmern vorherrschend. Koh-
Jensaures Blei, ßleiglas, Grünbleierz 
sieb nur einzeln in oberen Teufen. 
Zinunermnnns Oberhar7. Erzgänge. 





Wir gcl1en zur Uebersicht der Lokal- Vcrhältniss(' 
der Gänge iiber. Es ist in dieser Beziehung fcstzuhal~ 
ten, das~, wie schon gesagt, sämmtliche Gangzüge ,.0 ._ 
Nordwest nach Siidost ihre llauptlängcn-Ausdehnung ha, 
ben und mit wenigen Ausnahmen südlich oder 8iid west-.. 
lieb einfallen, so dass das entgegengesetzte Fallen al~ 
Yerkehrt bezeichnet zu werden J1flegt. Wenn also letz.-.. 
teres nicht ausdrücldicb angegeben wird, ist immer (la!1& 
erstere vorhanden. 
Wenn Entfernungen von Scharnngspunkten vo . 11 eiOelll 
oder dem anderen fixen Punkte, z. B. ,·on einem "' 1 1 t ""e 1ac 1 ~ 
ab, angegeben werden , so gelten solche begreißich nn , 
· d" V l für die Horizontal- Ebene, worm Je ~rzeichnnng gc, 
schehen' nnd darf nicht unbeachtet bleiben' dass sil:J-_ 
solche Scharungspunkte nach l\1 assgabe der La "'c d 
d G o e~ Dur{;hschnittes der beiden betreffen cn ang- ~bcncu ir-_ 
anderen Teufen verrücken. 
I) Gehen wir, etwa in der Mitte der Karte, Von den 
beiden Städten Clansthai und Zellerfeld aus : so . d 
• b Ist er 
erste Hauptgangzug, welchen wtr zu emerkcJ 
d G .. d b "d l 1taben der welcher nahe an er ranze er e1 en St d ~ 
' . a t"'ebiete bindurchläuft und östhcla den Namen des n IS 
. . Ur.gstädtel' 
Zuges westheb den des Zcllerfelder IIauptzu .. 
' ges fuhrt 
Die Hauptrichtung dieses Zuges geht von Nordwest eh 
Südost, obgleich er, genau genommen, zwei Curv na. 
. h .. dJ" 1 en bil-det wovon die westhc e nor 1c 1 convex allsb· 
' . b d legt und_ 
sich südwestlieb wendet, wenn ms eson ere die in d" 
IUchtung auf dem Charlotter Gange b~kannte11 l~ leset· 
Nr. 227 und 228 am Hohen ßerge bei Wilde ll.nkte 
b ·• k · bt1•".t werden Der östlicl1e Theil dll:tillltt mit eruc sw oo • •• es ,. 
(ßurgstädter Zug) bildet eine nach Suden c011''exe Zuges 
I h . 11 um so deutlicher herausstellt Cur~·e we c e l!llC . • ' We ' 
Punkte Nr. 56 und 56 am Coventsllal Und dert llll die 
plätzen im zusammenbange gedacht und se}b Jii.gers-
und 62 am Dietrichsberge hierher bezogeil w .st N ... 6! 
Cl den. 
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.2) Zunächst im Liegenden, also nordöstlich von die-
sem llauptgang:zuge, setzen Gänge auf, welche noch nicht 
als eine zweite Parallele anzusprecl1en sind, da sie dem 
Hauptzuge aus dem Liegenden zulaufen. Es sind dies 
die Möncbstbaler Gänge, worauf unter dem Namen Franz 
August ( Nr. 231) ein bisher erfolgloser Versuch betrie-
ben winl. Sie sind mit dem Kronkalenberger Gange in 
Verbindung zu denken, worauf die Halden in der Nähe 
der Bergstadt Zellerfeld Nr. 2 liegen und welcher in der 
Nähe des Ilauszeller Schachtes Nr. 191 dem Zellerfelder 
Hauptgang zusetzt. In der Tiefe der tiefen Wasserstrecke 
ist er abendwärts von dem Treuer Schachte (Nr, 190) 
wieder getroffen, dem westlichen Einfallen der Durch-
schnittslinie beider Gang-Ebenen entst>recbend. 
3) Nördlich, beiläufig 500 Lachter im Liegenden, 
von dem ersten Hauptgangzuge läuft ein zweiter minder 
wichtiger hindurch, in welchem der Hausl1erzberger Zug 
durch die Punkte Nr. 147 und 148 mit dem S!liegel-
und Hiittscl1enthaler in Verbindung zu denken ist. Der-
selbe bat beiläufig dasselbe Streichen wie der erst-
genannte llauptzug, und es ist wohl der Bemerkung 
werth , dass er sich conform mit dem Burgstädter Zuge 
östlich wendet und gleichsam eine concentrische Curve 
mit diesem bildet. Der Spiegelthaler Zug wird VOll dem, 
auf dem Zellerfelder Hauptzuge belegeneu Samueler 
Schachte Nr. 170 ab, gegen Norden getriebenen :Flügel 
des Tiefen- Georgstollens überschnitten, welcher 
4) den Bockswieser Zug gelöst bat, der gegen 
1000 Lachter weiter im Liegenden aufsetzt und in seiner 
Verlängerung mit dem Festenburger und Schulenherger 
Zuge eine dritte Gangparallele bildet, wenn wir uns die-
ses Ausdrucks bei nicht völlig gleichlaufenden Ganglinien 
bedienen dürfen. 
5) Etwa noch 800 Lachter weiter nördlich vom 





aur, welche, mit den Lautenthaler im Znsammenl1ange ~~­
dacht, den äussersten nördlichen Gangstrich, 1ler auf it~r 
Karte yerzeichnet worden, bilden. Weiter nördlich shld 
noch einige Gänge bekannt, die jedoch wenig erfor$1l,1t 
und zum Theil auch einem anderen J .. ande!1gebicte au~e­
hiiren, "ie die unweit W olfshagcn vor dern GrünsteiiJ.-
Gebirge aufsetzenden. 
6) Siidlich vor dem westlichen Tbeile des Ufl~er 
Nr. 1 bezeichneten Gangzuges liegt das Rosenhöfer GIJ•Ig-
revier, welches sieh mehrfach gegen W estcn vcrzwd~t, 
während seine Gänge, die zwischen Stunde 7 bis 11 stNd-
chen, gegen Osten zum Theil einem Hauptgange, at\m 
1'hurmhöfer, zulaufen, welcher dieses Gangrevier siidliclt 
begränzt und weiter östlich mit dem Rosenbuseher ~u­
sammen zu fallen scheint, der im Felde der Grube tla-
roline den Burgstädter Hauptzug l1eriihrt. Der den ){0 .,. 
senhöfer Zug nördlich begränzende Hauptgang der Mn-
tern Alteseegner scheint, indem er 8icl1, wie clas Neujil~­
rer Suchort ( Nr. 253) zeigt, nordöstlich wendet, sch4n 
früher dem Burgstädter Zuge zuzulaufen. Als westiic\16 
Fortsetzung dieses Zuges sind clie im Einersberge lle-
kannten Gänge anzusprechen, worauf die V ersuch- Arbei-
ten Nr. 223, 224, 220, 219 unternommen worden. 
7) Weiter südlich, etwa 380 I .. achter vom Rosenhö~ 
fer entfernt, liegt der Silbernaaler Gangzug vor, der '\7or-
zngsweise bis jetzt in ·einem Hauptgange bekannt tst, 
welcher 10 bis 15 Lachter Mächtigkeit Jutt. All!lser 
einem schwachen abgesonderten hangenden 'friimmchert 
siml bis jetzt mehre zusetzende Gänge bekannt, d~:tert 
Ji'elderstreckung jedoch noch nicht yoJlständig ermittelt 
ist. Das Generalstreichen des Zuges ist Stunde 8. 3. 
Der Hauptpunkt, wo er bebaut wird, ist die Grttb~ 
Bergwerks- Wohlfahrt, in deren Feld der Medings-
schacht 8111 Richtschacht Nr. 205 niedergebracht wor .... 
den i11t. 
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W estlicb von diesem Punkte ist er bis in die Nähe 
der Bergstadt Grund durch Schürfe und andere Versuche 
\·erfolgt, und östlich bis in die Nähe des Grünsteinlagers 
längs dem Hangenden des Burgstädter Zuges. Die letzte 
entschiedene S1mr davon ist in letzterer Uichtung in dem 
Kronkal~nberger Orte Nr. 56 a bei Nr. 59 getroffen, 
wenn mcht noch der, schon in der Grünsteingränze am 
l'olsterberge belegene Schacht Königin Arme (Nr. 79), 
worin ein Gang mit SchwersJJath ansteht, hierher bezo-
gen wcrder1 kann, 80 wie die mit dem 11 utthäler neueu 
\\'asserlaufe überfahrenen Trümer. 
8) Von den weiter im Hangenden des Burgstädter 
und des llosenhöfer Zuges bekannten wenigen Gängen, 
l'!ind besonders noch der lsakstanner und der Laubhütter 
Stollengang zu bemerken. Der erstere setzt in der Nähe 
des tiefen Georgstollenmundlochs auf, und sind darauf 
die Punkte Nr. 238 d und die im Hangenden der Georg-
r;tollenlillie angegebenen Schiirfe zu beziehen; desgleic11e11 
der bei Nr. 17 b mit dem Johannesthaler Wasserlaufe 
überfahrene Gang. Wah~scheinlich sind die Gänge der 
Grube Hülfegottes (Nr. 238 e) westlich der Berg-
stadt Grund, mit dern lsakstanner Gange in Verbindung; 
ob au~h die Schwerspathkuppe des Restbergs (Nr. 238 g) 
und d1e Schwerspath-Einlagerung der Gitteldschcn Trift 
(i\r. 238 k), beide schon im Gebiete des Zechsteins, da-
mit zusammenhängen, bedarf noch näherer Untersuchung 
und ist in Ansehung des letzten Punktes weniger wahr-
scheinlich. Der Laubhütte r Stollengang ist durch die-
sen Stollen von Laubhütte her untersucht und auch wei-
ter durch die Schürfe Nr. 3 am Brandhay und Kalten-
born, ferner am l'aulwasser bekannt und ohne Zweifel 
bei Nr. 17 a durch den Flambacher Wasserlauf iibcrfah-
ren. Bemerkenswertb ist es nocl1, dass ausser der Grube 
S Ü I b s kaPPe Nr. 4 die weiter südlich vorliegenden Ver-




tine (Nr. 6 und 6) bei der Neuen-Miihle und die alt~t. 
Oerter Nr. 10 uml ll; desgleichen die Versuche Güte d.e8 
Herrn Nr. 12, Goldner Löwe Nr. 13, Kiinig Carl Nr. l1l-
und Antoinette Nr. 17, - sämmtlich zweifelhaft lasS~~\. 
ob sie auf eigentlichen Gängen liegen, da das Streiche\) 
der Lagerstätten dem der Schichtung des GebirgsgestettJ,11 
Stunde 3-ö sich mehr und mehr nähert. 
§. 5. 
Eisensteins-Lagerstätte n. 
In dieser Streichungt!linie liegen auch die an det. 
Grünstein gebundeneu Eisensteins-Lagerstätten ,·on L~t _ 
bach bis über Altenau hinaus, die, wenn sich auch il\t'n 
noch zweifcll1afte etwas transversale Lage gegen QIJs 
Hauptstreichen des Grünstein- Zugs bestätigt, doch wohl. 
wegen ihrer im Ganzen conformen Lage mit den verschie-
denen Schichten oder Absonderungen des Griinsteingeb\J.'• 
ges, nicht als Gänge anzusprechen sind. Sie bestelle\1 
aus Rotheisenstein nur an einzelnen J•unkten, aus unr~i.­
nem Spatheisenstein mit Kalkspath, oft mit Jaspis Um\ 
Eisenkiesel in Verbindung. Ein anderes hiichst mt;l':k-
würdiges Eisensteins- Vorkommen ist das am !berge ht:i 
Grund, wo besonders Braun- undSpatheisenstein auf gan~­
artigen But1:en oder kleinen Stöcken gewonnen werden. 
§. 6. 
N äl1 cre Erklärung der V er h ältnisse der ß I e i.-
l:rzgänge mit Hinweisung auf die Karte. 
Wir l1eginnen diese nähere Erklärung mit dem nörd-
lichsten Gangzuge und schreiten l·on diesem zu den "'·ti-
ter und weiter siidlich vorliegenden Gängen fort. 
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I. Lauteuthaler und Ilahnenkleer Zug. 
Werden diese beiden Gangzüge in Zusammenhang 
gedacht: so ergiebt sich ein Gangzug, welcher im Brom-
berg westlich beginnt, durch das Thal der Inuerst in den 
Kranichsberg setzt, und durch den 1Ialmei1kleer Berg 
und das Grane- Tl1al nach dem 'fodtenmanns-Kopfe fort-
läuft, dessen westliebes sowohl als östliches Ende aber 
noch nicht gcnau ermittelt worden. Es ist dies dcmnaclt 
ein Gangzug, der gegen 3000 Lachter lang seinem Haupt-
streichen nach bekannt ist. Die Gänge des Lautenthaler 
Zuges sind in der Sohle des tiefen Sachsen- Stollens 
( 9S1:' über dem 1\:Ieere) ,·erzeichnet. Die des Halmen-
kleer Zuges in der Sohle des Halmenkleer Stollens. Das 
Mundloch des ersteren ist mit Nr. 5 bezeichnet; das des 
letzteren mit Nr. 41. Man bat darin unterschieden: 
1) den B romb ergs- GI ü cker- Gang, worauf der 
Bromherger Scllacllt (Nr. I) gelegen. Er streicht Stunde 
8. I. Or., fällt 62 ° südlich und soll 20 Lachter mächtig 
gewesen seyn, jedoch ,·om Scharungspnnkte mit dem 
Gange YOn Güte des Herrn in der Nähe des Gegentrum-
mer Schacltts (Nr. 2) abendwärts taub und faul mit Thon-
scllieferfiillung. 
2) Der Gang von Güte des Herrn, der sich bei 
Nr. 2 mit dem Bromherger vereinigt, streicht Stunde 9. 2. 
()r., fällt 68 ° südlich und ist 7 bis 10 Lachter mächtig. 
:Er setzt durch das lnnerstthal in den Kranicbsberg. Auf 
ihm liegt der Schacht Yon Giitc des Herrn (Nr. 6) 
tmd der Abensterner Schacht ( Nr. 8 ). Er scbaart sich 
unweit des Maassener Treibscbachts (Nr. 9) vom Liegen-
den her mit dem Lautenthals-Gliicker-Gange. 
3) Dieser letztere streicht Stunde 8. I. Or., lind 
fiilH unter 71 ° südlich. In der V ereinignng mit dem 
Gange nm Giite des Herrn ist er bis 30 Lachter mäch-




Tiefe getroffen. Es liegt auf ihm der Massener Tr~.>ib_ 
scbacht (Nr. 9) und der Maassener Kunstschacht (Nr. 10). 
4) Der alte Bergstcruer Gang, worauf der Stolle1t 
Nr. 13 liegt, und 
5) Der Leopolder Gang, welcher Stunde 9. 4. Or. 
streicht und worauf der Stollen Nr. li und der neu~ 
Bergsferner Schacl1t (Nt. 15) getrieben, sind im Liege11_ 
den des Hauptgangzugs bekannte Gänge, die demseibell 
zulaufen. 
6) Der Hauptgang setzt fort in dem K I einen s t, 
Jacob, worauf der Jacober Schacl1t (Nr. 12) liegt. Eto 
streicht Stunde 7. 4. Or., und der Lautent11als- Glücket" .... 
Gang setzt bei dem Schwarzgrubeuer Schacht~ 
(Nr. 11) aus dem Liegenden an ihn l1eran. Werden di~ 
Punkte Nr. 20 und 20 :a: auf ihn bezogen, so lässt sic.ft 
annehmen, dass er mit 
1) dem LautentJuler Iloffnungsgange, wo:r .... 
auf das erste Lichtloch des Lautenthalcr Ilofl'nungsstok 
lcns Nr. 21 liegt, unweit der Lehnscbaft: Auguste\." 
Suchstollen (Nr. 23) zusammenlaufen werde, und al8_ 
dann mit diesem weiter östlich das I i e g e n d c li ahne II-.. 
kleer Trumm bilde. 
Als ]langende Triimmer des Lautenthalcr Zuges iiQ. 
engeren Sinne sind noch zu bemerken: der mit denl. 
Quersclilage ,-on der lOten Strecke von der Güte des 
Herrn ab (Nr. 24) getroffene Gang, so wie der bei 
Nr. 30 im F'elde des Kleineu St. Jacob gen Südoste1._ 
ins Hangende ablaufende. 
lllei!Jen wir zunächst noch bei tlem Lautentilalcl" 
Gangzuge im engeren Sinne stel1eu: so müssen wir ein~ 
llauplgangmasse annel1mcn, welche mit ihrem nördliclt 
gerichteten Ausgehenden mit ziemlich unbestimmter ße-
gränz11ng den 11 jjrdlichen Einhang des Kranichsberges mit 
~iner gegen J\orden conYexen Cune umzieht. Das !<'al-
len gegen Siiden gebt in den Berg hinein. In diel!ler 
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Hauptgangmasse liegen die einzelnen Gänge, welche als 
Giite des Herrn er, Lautenthal- Gliicker und St. Jacober 
unterschieden werden und deren Richtungen auf der 
Karte specicll angegeben sind. Dabei tritt das Verhält-
niss ein, dass das eine Trumm im Liegenden der Gang-
masse beginnt, während das andere noch im Hangenden 
fortsetzt, wodurch hangende und liegende Trümmer sieb 
bilden. 
8) Das liegende Ilalmenklcer Trumm, worauf der 
Schacht der Beständigkeit ( Nr. 35) und der Theodorer 
liegende Gesammtscl1acht (Nr. 36) abgesunken, wäre also, 
wie schon bemerkt, als eine J!'ortsetzung des mit dem 
St. Jacober Gange vereinigten Lautenthaler lloflhungs-
Ganges (Nr. 32) zu betrachten. Bei Halmenklee haben 
die Gruben Beständigkeit (Nr. 47) und Theodora 
(Nr. 48), ferner noch unweit Lautenthai Wilhelmine Eleo-
nore (Nr. 33) und Dorothea l!'riederike (Nr. 34) auf ihm 
gebaut. 
!J) Der Ilahnenkleer hangende Gang streicht Stunde 
0. 1. und fällt unter 78 °. Im Grauethaie ist darauf der 
Hahnenkleer Stollen ( Nr. 41) angesetzt und der Theo-
dorer J1angende Gesammtschacht (Nr. 37), der Aufricll-
tigkeiter Schacht (Nr. 38) und der PlliliJlpine Charlottcr 
Schacht (Nr. 39) sind darauf abgesunken. ~~r schart sich 
gegen l\'Iorgen mit dem Lautentl1aler Hoffnungsgange iu 
der Gegend, wo die Grube PlliliJlpinc Charlotte (Nr. 30) 
früher gebaut hat. Ausscrdem ist er 
10) durch das Hahnenkleer mittlere Trumm mit 
dem Lautentl1aler Hoffnungsgange verbunden. Dieses 
'l'rumm streicht Stunde 7. 6. Or. und zersplittert sich in 
der Nähe der Gänge, zwisc]lCn welchen es Hegt. Es ist 
selbst beinahe auf seine ganze Länge von 120 Lachtern 
edel, und der hangende Gang ist vorzüglich da edel, wo 
dieses Trumm zu ihm herankommt. Als ein quer über~ 




11) der Jobarm Georger Gang (Nr. 42) zu bemerkeil 
' welcl1er Stunde 9. 2. Or. :•treicht. Ein ähnlich streiche••'-
der Gang ist 
12) der des Königin CJJarlotter SucJJstoJiens (Nr. i:J]. 
13) \V eiter im llangendeu ist mit dem ]lahnenklc~r 
Stollenlliigelorte ( J\r. 44) der Morgenriither Gang iibet'c. 
fahren, worauf der Morgenröther Schacht (Nr. 45) ullq 
der llau- Cassen- Glück- und Louise Amalier Gesamwt'-
Schacbt (Nr. 46) gelegen Itaben. 
Der Jla]weu]deer Zug h;t gcgcnwiirtig gänzlich eilt~. 
gestellt und sind jetzt sämmtliche Gänge yom Kleinlllt 
St. Jacoh ab unbebaut. Dass er gegen Osten hinter de~ 
Docksberge noch weiter fortsetzt, war sonst in dem llaCh 
Goslar fiihrcnden Wege ersichtlich, und wahrsclteiuliclt 
liegt audt der 'ersuch im Scltleifstcinstliale, der sielt 
jedoch nicht auf unserer Karte \·erzciclmet findet, noch. 
darauf. 
II. ß o ckswies er-Festen burger und Schulen~ 
berger Gangzug. 
Allerdings ist der unmittelbare ZusammcnJ1ang d~\" 
llockswieser Gänge mit den }<'estenburger und Schulen'" 
berger noch nicht nachgcwiescu, aber er lässt sich all$ 
böchst wahrscheinlich annehmen. 
a. Der llockswiescr Zug liegt 600 Lachter siid ... 
lieh vom Lautenthaler, mit dem er. in seinem westliclieJ( 
Tb eile, insbesondere wenn der mit dem Ilcllthaler Ver-. 
suchstollen ( Nr. 58 a) iibcrfahrenc Gang n' a' ah! l<'ort ... 
setzung des Augnster Ganges darauf bezogen wird, ziern ... 
lieh parallel läuft; weiter iistlich wendet sich die Rieb~ 
tung etwas siidlicl1. Zwiscl1en dem eben bezeichneten 
westlichen Anfange des ßockswieser Zuges und dcll\ 
Grmnbachcr Stollen-lUundloche Nr. 58 ist keine Verbin~ 
dung der mit dem 'Hirhin genannten Versuchsstollen 
Nr. aB a überfahrenen Gäng·e uacJJgewiesen. 
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Durch die in der Nällo des Bergorts Bockswiese 
betriebenen Grubenbaue sind als JiaUJ>fgänge bekannt 
und bebaut: 
1) Der Pisthalergang, worauf der Erbtiefster Kunst-
schacht Nr. 62, der Anton Ullricher Schacht 
Nr. 66, der neue Zellerfelder Gesammt-Schacht 
Nr. 67 und der Zellerfelder Hoffnungs-Schacht 
Nr. 69 liegen oder gelegen haben. 
2) Der IIerzog Auguster Gang, worauf der Au-
guster Schacht Nr. 61 und der Jobarm Friedricher 
Nr. 60 liegen. Ob der vom Hauswolfcnbüttler 
Schachte (Nr. 68) ab ins Liegende getriebene 
Querseillag bei Nr. 68 a den Auguster Gang über-
schnitten bat, ist zweifeli1aft, da dieser in dersel-
ben Sohle, der des Grumbacher Stollens, weiter im 
Liegenden beim Steinernen Lichtloche (Nr. :>7) 
durchsetzen müsste. 
Ausserdem sind bekannt und zum Theil bebaut im 
Liegenden der eben genannten Gänge: 
3) Der Alte Gesellsclufter und ßraunchir-
s eh er Gang (Nr. 51 und 52). 
4) Der Christiall SOJ>hier Gang (Nr. 53). 
5) Der Alte Gesellschafter und Stadtbraun-
sch weiger Nr. 54, a5 und 56, auch Georg Wil-
helmer Gang genannt, Nr. 57. 
Diese Gänge sind nicht nur durch die bezeichneten 
Scl1ächte bekannt, sondern auch durch das Lautenthalcr 
Hoffnungsstollen-Wasserort ins Liegende (Nr. 64). Im 
Hangenden der Hauptgänge ist zu bemerken: 
6) Das }langende Trumm (Nr. 60 a), worauf wahr-
scbeinlieh auch der alte l'rinzessin-Schacbt Nr. 75, 
so \lie der Griinelindner Schacht Nr. 76 und der 
Suchstollen Nr. 77 gelegen haben. Dieser Gang 
ist auch in der G-rumbacher Stollensohle im z e I-




einem l1angenden Querschlage, vom Schachte d~r 
Zellerfelder Hoffnung ( Nr. 69) ab, iiberfahrelt; 
desgleichen als ltangendes Trumm mit dem Jiall-
genden Querschlage des HoffuungsstoHens nHn J o_ 
l1ann Fricdricher Schachte ( Nr. 60) ab und b(!i 
Nr. 60 a n1it dem tiefen Stollcn-.Fliigelorte. Es 
ist also iu Ansehung dieses Ganges zur Verstäntl-
lichkeit der Karte zu bemerken, dass er in drei 
vcrscltiedenen Soltlen l-erzeicJmet worden ist, und 
darf überall nicht unbeachtet bleiben, dass zQ.r 
DarsteHnng des llockswieser :luges sowohl die 
durch den Grumbacher und Iloffnungs-StoUen, al~ 
auch die durch den Georg- Stollen erlangten Auf_ 
schlüsse benutzt worden sind. Das Streicltcn die-
ses Ganges ist Stunde 8. 8. Or., und wird er sielt 
bei seiner :Fortsetzung nach Morgen mit dem Pis-
ihaler Gange in der Gegend des mittleren Keller-
llalser Teichs scharen. Der Gang ist von de.rJI er-
wähnten Hoffnungsstollen-Querschlage gegen ß{or-
gen e d e I ausgcriclltet. 
7) Noclt weiter im Hangenden sind auf dem TanJJhai 
und am Eselsberge noch einige Gänge erschürft, 
wozu die Dreibären-Gänge Nr. 7S gehören,. 
welche auch zum Theil mit dem llockswieser ~ie­
fcn Gcorg- StoHenfliige1 überfahren worden sind,. 
sicl1 indessen bis jetzt nicllt edel gezeigt J1abeJI, 
Die Dreibären-Gänge haben am Tage SjJatheiseil-
stcilt und ßraunspath geführt. 
b. Der Festen burger-Schulenbe rger Gang-
zug. Allerdings würden die ßockswieser Gänge in illre~ 
lliclttung nach Osten mit dem ScllUJenberger Gang zu-
Bammentrefl'en und man kann wohl sagen, dass beide 
Gangzüge in einer Hauptstreichungslinic anfsetzen, ob-
gleich noch nicht bestimmt nachgewiesen ist dass sie 
~ ' ort8etzungen vou einander sind. Lägeu die Pingetl 
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Nr. 88 wirklich auf Gängen, wie wohl angenommen wor. 
den ist: so wäre die Verbindung beider Gangziige sehr 
wahrscheinlich. l>ie ])arstellung auf der Karte bezieht 
sich bei diesem Gangzuge anf den Schulenherger Stollen. 
Es sind darin zu unterscheiden: 
1) Der J.i'cstenburger Gang, welcher am weitesten 
abcndwlirts durch den Kiinigin ElisaiJether Scl1acht 
(Nr. 89) bekannt ist; weiter gegen Morgen ist er 
730 Lac1ltcr lang, bis dahin wo der Llrbaner 
Gang (Nr. fJ4 a) zu ihm hinzukommt, aufgeschlossen. 
Er streicht Stunde 8. 5. Or., fällt unter 68° gegen 
:Mittag und ist 3 bis 8 Lachter mächtig. Auf ihm 
liegen, ausser dem genannten Elisabcthcr Scltachte, 
die Sclläcltte der verlassenen Gruben W eisscr 
Schwaan (Nr. 90) und Kronenburgsgliick (l'ir. 01 ). 
2) ])er Schulenbergs- Gliickcr Gang (Nr. 02) 
setzt ,·on l\1orgcn her, 30 Lachter abendwärts \'Olll 
\V eissen Sdnmaner ScJJacJite, dem Ji'estcnburger 
Gang zu und ist 80 Lacllter lang durch die längst 
cinge.stellte Grube, woYon er den l\'amen führt, 
untersucht. Er streicht Sttmde 9. 3. Or., und 
fällt unter 78 °. 
3) Der St. Urbaner Gang, worauf der Schacht 
Nr. 04 liegt, setzt aus dem Liegenden mn lUor-
gen her, in Stunde 7. 7. Or., mit 71° Fallen, in 
der l'iähe des 1!"cstenburger Stollen -Mundlochs 
1\'r. 93 dem Festenburger Gange zu; er ist 130 
Lachter lang aufgeschlossen und wird nach der 
gcwiilmlichen Annaltmc morgcnwärts durch den 
Gliicksräder Gang abgeJwben. Seine Mächtigkeit 
beträgt 8 bis 10 Lachter. Er führt festen Quarz 
und Kalkspath und ist nach seiner ganzen Erstrek-
kung edel gewesen. 
4) Der Alte Gliicksrädcr Gang, wonach der alte 




Stunde 10. 5. Or. Ob er einer Seits vom Urb,. 
ner, anderer Seits l·om Sclmlenberger Gange alJ_ 
gescJmitt.en "ird' oder in seiner' gegen die ub~i­
gen Gänge transversalen, Ric1Itung weiter ins }'cld 
setzt, ist nicht ermittelt. Als wahrscheinlich diirfte 
es indessen anzunehmen seyn, dass er in V crbi11-
dung mit dem Urbaner Gange nur ein, den Scb,1• 
lenberger UI1d l!'estenburger Gang l'erbindend~s, 
Dogentrumm sey. 
fi) Der Schulenherger Gang wiirde alsdann n\)r 
als die Ji'ortsetzung des Festenburger zu bctrad1_ 
ten seyn. Auf ihm liegen der Glücksräder Schacl1t 
(Nr. 97), der Gelbe Lilier (Nr. 98), der Gnade 
Gotteser (Nr. 99) und der J•rinzer Scliacl\t 
(Nr. 102). Er setzt mit dem Streic!Icn St. B. l. 
Or., am siidlicl1en Ein1Iange des Schulenberges 
durch und ist 750 Lachter Jano- bis in das Fehl 
der Grube Juliaue Sophie (Nr. l;O) bekannt, dere'-
liegendes Trumm er bildet. 
6) Im Liegenden des Festenburger Ganges setzt re\l 
diesem noch von Abend lier der Neu c Ga 11 ~ 
J~eran, der Stunde 8 " 0 t . ht d von det-. "'· r. s re1c un 
Grube Neue Gelbe Lilt' b b . N 97 bebaUt . e a , ex r. , . 
worden Ist, aber seines ~ t Q e"en ke•~ 
.tes en uarzes w 1:> 
neu Ertrag gegeben hat b 1 . h ben Blei-. , o g e1c er ne 
glanz und Weissem Blei K ~ k' Malachit erz, up .. er 1es, 
und Kupferschwärze fiihrt. 
7) Auf dem Julianer Schachtgange liegt der SchacJ•t 
Nr. 103. Derselbe schart sieb in der Nä11e deEt 
Prinzer Schachts Nr. 102 mit dem Schulenbergel' 
llau~tgange, dem er aus dem Hangenden mit dexn 
~treiChen St. 8. 4. Or. zusetzt. Er läuft dem Ju~ 
JJa~er Thale am Seimleuberge entlang durch das 
we1sse Wasser nach dern S h . ...vo der 
c reiberthale, 
JI crzo g A ugu ~t 1Vi llt cl m er Suchstollen(Nr.l07) 
auf ihm getrieben worden. 
~) l)cm eben genannten .Tulianer Schachttrume setzt 
femer YOn Morgen l1cr aus dem Ilangendl~ll zn, 
der Nene Schulenhcrgsgliickcr Gang, worauf 
der Schacht J\r. HH und der August Willleim 
( 1\r. 105) gdeg.en. J)ieser feste llleiglanz und 
]ÜII>ferkies führende {Jn:trzgang streicht St. 11. 2. Or. 
!I) ])er J u I i an er ~dIe Gang setzt noch weiter mor-
g<'Hwlirts dem .Julianer Schachtgange all>l d('m Han-
genden zu. Er schart damit in der J\iil1e des 
Schachts Nr. 103 und fiilu·t ein 40 J~acllter lan-
ges }•;rzmittel; seine f.<angart ist gleichfaHs vor-
waltend Quarz. 
Im Hangenden des eben beschriebenen Gangzuges 
siml noch zu bemerken: der 1• ri n z A d o I p h F ri c-
drich, Nr. 110, und Secgen des Herrn am lUärtens-
Hiale, l\r. lll. 
Ill. II ii t s cl1 c n t l1 a 1 er - Spie g c I t h a I c r - II aus lt c r z-
bergcr Gangzug. 
Dieser Gangzug, in St. 7. 7. Or. strcicl1end, setzt 
900 bis 1000 Lachter im Hangenden des ßockswieser 
Zuges und 5-900 Lachter im Liegenden des Zellcrfel-
der Hauptzugs und des Uurgstlidter Zugs auf. Sämmt-
Jiche Grubenbaue darauf sind längst, bis auf die vom 
SJ>iegeltJialer Hoffnungsschachte ab iu neuerer Zeit un-
ternommenen Yersuclle, eingestellt. 
a. Der Iliitschcnthaler Zug ist der westliche 
Tbeil dieses HaU}>tgangzugcs. Er beginnt im Stcimkcr-
berge, durchsetzt das Ilütschcnthal und die lnnerst, läuft 
mit der zweiten Krümmung derselben unterhalb Wilde-
mann fort und durchsetzt den Fluss, nach dem SJ>iegcl-
tJwlc zu, wiederholt; er ist durch den Hiitschenthaler 




Karte \'crzeichnet. Es sind auf diesem Zuge unterschie. 
den worden: 
1) Der Neue Fundgruben-Gang, woraufder .Baum-
gartner Schacllt Nr. 120, der Schadlt Gliickauf 
Nr. 121 und Neue Fundgrube Nr, 122 gelegen 
haben. Sein StrcicllCn ist St. 8. 7.! Or :ßr hat 
4' • 
J1icllt unbedeutend Schwerspatlt gcfiihrt und ist 
iiherhaU}Jt 570 Laclltcr lan.rr auf...-escJ1I " " ' osscn. 
2) Diesem im Hangenden setzt der Alte Fund-
griibner Gang (1\'r. 124) aus Mor~cn irn Strci-l 
eben St. 10. 5. Or. J1eran und wird bei dein ncuell, 
Fundgriibner Scltacllte ihm znscbare n. 
3) Der Gliicksgarten-Gang, worauf die Schächte 
Friedrich Wilhe~m Nr. 127 und Gliick sgar .. 
ten Nr. 128 gelegen, durcl1selzt mit dcJ'l1 Strei-
chen St. 11. 4. Or. den neuen F'und rii bner 
Gang, und eben so den lliitscbentbals: Gl ii cker, 
worauf der Schacht 1\"r. 120 gelegen, ~~isc~en 
welcJJCn beiden er wahrscheinlieb nur eill ~ bcul~ 
,·erbindendes, Quertrum bildet. 
4) Der Jlütscllenthals- Gliicker Ga '"'clcher ng 
im Hangenden des neuen Fundgriibner 'rortsctzeu 
würde, wird, wie gesagt, durch den Gl" ,, ,;; ""a.rtner, 
· nc~~ 1::1 
damit rerbnnden; er streicJ1t St. 7. 4 ~ or, mit 
dem Innerstthale nach Mor.,.en ,. 4 " Scha-l 
o • on detß . , rungspun~te mit dem Glücksgartner ab. ft.'O:{' ~.~~m~ 
haben d1e Schächte von Hiitsch Giuck 
enthaiS - : (Nr. 129) und Neue Weintraub 0 , I 
:5) Der Alte Weintrauher Gan"" 8 et geleg~ jegen-: 
· " e~im ~ : den auf, streicht St. 8, 4. Or ttn:. . J• den 
W · · " Ist du:rc alten eintrauher Stollen (Nr. 12 11& denf 
alten Weintrauher Schacht (Nr. 126 
5 ) ~ JJ.tlet. , 
b. Der Spiegelthai er Zug begi ) bezeJC öst~ 1 
lich.en Ufer der Ionerst im SpiegelthaJ:llt an de~ alte 
Wemtrauber Gang mit dem Jliitsch th ' Wo .Je:t'" sam-
en alsgliicke:J' ::eß 
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menläuft und der II im mlisch- II eerzugs- Stollen 
(t'\r. 131) angesetzt ist; von da ab bleibt 
I) Der Spiegelthaler 1Iangendc Gang in seinem 
Streichen Über 1000 Lachter gegen Morgen St. 
7. 7 k· o~. constant. Auf ihm haben gelegen: 
Güldener Becher (Nr. 132), Siebengestirn 
(Nr. 13!), Silberner Mond (Nr. 135), Klec-
b 1 a t t ( Nr. 136 ). V nweit der Frisclw- Steiger-
Scllächte ( Nr. 137) wendet er sich mit seinein 
Streichen in St. 8. 31. Or., nachdem 
2) der Spiegelthaler liegende Gang von ihm ab-
gelaufen ist, worauf Frische-Steiger liegender 
Bau (Nr. 187), Giildne Sonne (Nr. 138) und !tc-
deus-Glück (Nr. 13()) gelegen haben. Als ein 
hangendes Trum da\·on ist: 
3) der Friedricb \Vilhelmer Gang anzusehen, 
worauf Friederike Philippine (Nr. 140), altu 
güldne Sonne (Nr. 141), so wie der \·erlegte 
F'ricdrich Willtclm (Nr. 142 a) gebaut l1aben 
und worauf auch der Schacht Spiegeltllals-
II offnun g ( Nr. 142 b) als Ricbtschacllt steht, 
wclcl1er in neuercr Zeit als Lichtschacht, behuf 
des Dureiltriebs des tiefen Georgstollens l·om Zel-
lcrfelder Hauptzuge nach der Dockswiese, ab~ 
gesunken worden ist. 
Mit den letztgenannten Stollen sind mehre Gänge 
iiberfahren, die jedoch nocJ1 nicllt mit Bestimmtheit auf 
die früher bebauten zu beziehen sind, WOl'OU Jwch an-
zuführen ist : 
4) Der Engler Gang, worauf der Engler Schacht 
(Nr. H3), das Clll'istianer Ort (Nr. 144) und 
das Spiegeltltall'l- Glücker Ort belegen sind. Der-
l!!elhe streicht St. 5. 6~. Or., und ist waJm;chein-
Iich nur als ein Quergang zwischen dem Spiegel-





ten, so dass er weder nach Norden nocla na.cb 
Siiden iiber dererJ StreiclmngsJinie fortsetzt. 
:>) Der ß u s c h s e e g e n er Gang ist durch den StQ)-
len ( Nr. HO) aufgeschlossen und auf ihm liegen 
Hülfe Gottes zu Neumark (Nr. I47) und tler 
Buschseegen er Schacht ( Nr. I 48 ). W e1111 Ilall.s-
WolfcnbiittcJ (Nr. 149) noci1 auf diesem Gange Ztl 
bezieheq wäre: so wiirde dadurch die Verbindung 
dell Spiegelthaler und llausherzberger Zuges v~r­
mittelt seyn. Die Spiegelthaler Gänge fiihren :in-
dessen nicht ungewiihnlich Spatheisenstein, wov(),.. 
die Halden der Hausherzbcrger Gruben weniger 
Spuren zeigen. 
c. Der Jlausherzberger Zug besteht aus zwei 
liegenden Gängen, wovon 
I) der, aufwelchem der grosse Christopli (Nr. 25~) 
und weisse Taube (Nr. 250) gebaut l1aben, alil 
}'ortsctzung des Buschseegener Ganges angesprq-
che~ werden .kann; während 
2) der andere, worauf der Prinzessin Christi it-
ner Schacht (Nr. 260), Prinz Carl (Nr. 261),. 
Prinz August (Nr.262) und die Hausherzbcrger 
Fundgruben- Schächte (Nr. 263), so wie der Lan-
ger Stollen ( Nr. 26-l:) gelegen sind, so ,·or ilun 
durchsetzt, dass er sieb an dessen Liegendem ab-
hebt, oder mit ihm scl1art. 
3) Weiter im Hangenden setzt noch der Au g ll 8 t 
Friedricber und :Friedrich Wilhelmer 
Gang bei Nr. 265 und 266 durch, welclJCr aucl1 
mit dem vom Kronkalenberger Gange herangetrie-
benen F'rankenscharner Stollen-Flügclorte (Nr. 267) 
überschnitten worden. Dieser Gang scheint naclJ. 
seinem Streichen selbstständig und wenigstens nicht 
mit den Ilansherzberger beiden Hauptgängen itt 
VePbindung zu stehen. In seiner Fortsetzung nach 
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Abend rniisste er dem Zellerfelder llauptzuge in 
der Gegend des Bleifelder Schachts (Nr. I 72) 
zusetzen. 
IV. Burgstädter und Zellerfcldcr Hanptzug. 
a. Der Zellcrfelder Hauptzug ist in der Drei-
zehnlacJiter-StollensoJlle verzciclmct. Beginnen wir die 
Auffassung dieses Zugos abermals an der Innerst, an sei-
nem westlichen bebauten Ende bei Wildemann, so il4t 
wohl anzunehmen, dass er sieb hier aus zwei zusammen-
laufenden Gängen bildet, wovon der eine aus dem lliit-
schenthale liCr zusetzt, der andere aber von Grund 1Ier-
auf durch den Spitzigen- Berg herankommt. Doch '\\ir 
wenden uns zur Aufzählung der einzelnen Gänge: 
I) Der Dreizehn-Lachtcr-Stollen-Gang ist, vom 
Mundloehe (Nr. 150) dieses Stollens ab, I45 Lach-
ter nach Morgen durch den Gallenberg llindurch 
aufgeschlossen. Er streicht in der St. 8. 5~. Or. 
und fällt 76°. Seine Mächtigkeit beträgt I bis 
I~ Lachter und er führt Kalkspath und Schwer-
spaHI, aber keine Erze. 
2) Der Hausditfurter Gang, worauf die Gruben 
Anne Juliane (Nr. 151), Haus- Ditfurt 
(Nr. I54), Deutscher Wildemann (Nr. I55) 
nnd Weisses Ross (Nr. I56) gebaut haben, 
streicht St. 9. 1~. Or. und schneidet demnach den 
Stollengang der Richtung nach, jedoch sind beide, 
ihren Gangarten nach, doch wohl F'ortsetzung von 
einander. 
3) Der Charlotter Gang, welchem der Hausditfur-
ter (bei Nr. I57) zuläuft, streicht St. 6. 6. Or., 
fällt ·68 o und kommt durch den Teufelsberg' den 
SI>itzigenberg und den Hohenberg, wo die Ver-
suche Nr. 227 und 228 darauf liegen, nach dem 





glück (Nr. 230) darauf gebaut haben, vom 11<\rore 
t'> 
heran. Das Spitzenherger Ort (Nr. 226) wird ilut 
demnächst querschlägig erreichen. 
Nach Morgen ,·om Scharungspunkte mit dem ll~tus­
ditfurter Gange ist er :no l,acbtcr lang aufgesc1Ilosscn. 
bis der Neue St. Joac1Jimer Gang an ihm heransetzt und 
er, mit diesem vereinigt, eine 15 bis 18 I~achter wlich-
tige Gangmasse bildet, der sich als hangendes feste!! :ti;~­
trum an ihm fortschleppt, während der schneidige Cl1at-
lotter Gang das liegende 'frum bildet. Es zeigt sich aJsll 
auch llier das sc1wn beim Lautent11aler Gangzug~ be-
merkte Verl1alten, dass hangende Erztrümer gegen .1\hend 
fortsetzen, während sich neue im Liegenden dallint~f all-
legen. Auf dem Charlotter Gange haben die Grub~ D o-
rothea Friedcrike und die Grube Cbarlotte RclC· 
· gen, wozu der Sonnenglanz er und J?riederiker Scllaclt~ 
I (Nr. 1.58), der Chariottcr Scllacllt (Nr. 159) und del. 
alte Cllarlotter Schacht und Stollen (Nr. 160) gebiit'tc~ 
4) Der schon erwähnte St. J oachimer Gang 1\et~i 
von dem Scharungt'1punlde mit dem Chat·JI>ttel' 
Gange in St. 8. 7~. Or. nacJ1 l\forgen fort, fäll1 
u.nter 65 ° und ist 3 bis 5 Lachter mäcl1tig. SeiJIC 
Gangart ist Kalkspath und Quarz neben Thon!"chit· 
fer. Der Scbwersl)ath, welcher an der AusfiilluJI@ 
der erwähnten weiter westlich aufsetzenden Gän~C 
wesentlich Thcil nimmt, tritt zuriick. Er set~ 
220 Lachter lang bis zum Pdester-Arone1 
Gang fort. Gebaut hat auf ihrn die Grube rJ ene1 
St. Joachim (Nr. 193) und der Haus-Sachsene1 
Schacht ( Nr. 163) liegt darauf. Ein hangenda 
Trumm liinft in der Mitte seiner Erstreckung abenA· 
wärts davon ab. 
6) Der Priester-Aroner Gang legt !lieh in del 
Näbe des Wasserhrunner inwendigen Kunstsebacbtt 
( Nr. 164) rnit dem Streichen St. 7. 5J. Or. vo•' 
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den St. Joacbimer Gang und ist von dem Scha· 
rungspunkte etwa 20 Lacl1ter gegen Abend unter-
sucht; gegen Morgen tritt er in 350 Lachter Ent-
fernung von erstgenanntem Scharungs1mnkte zwi-
schen den St. Joachimer (Nr. 175) und Bleifelder 
(~r. 172) ~chäch~en mit dem vorderen Haupt-
zuger Gang m Verbmdung. Er ist 15 bis 20 Lach-
ter mächtig und im Liegenden, wo wahrscheinlieb 
der J oachimer Gang mit ibm in Verbindung ist. 
ist er milde; im Haugenden fest. Ausser den go-
wölmlichen Gangarten und dem ßleiglanze hat er 
ßleierde, Bleiglas und weisses Bleierz geführt. 
Die Erzfiihrung, womit er sieb nach seiner gan-
zen Ausdelmung erwiesen, bildet mehre Trümer. 
Oebaut haben auf ibm die Gruben Hau 8 _Ha n-
nover und Braunschweig (Nr. 104) und Her-
zog August Friedrich ßJeifeld (Nr. 195). Es 
liegen darauf der Wasserbrunner inwendige S~J1acllt 
~r. 164, der acJ1te .!Uaassener inwendige Kunst-
scllacht l\r. Hi5 und der SamueJer Schacht (Nr.l70). 
6) Der Stuffcuthals- Gl iicker Gang läuft vom 
Priester-Aroner Gang in der Nähe des 8teu 1\:laassc-
ner inwendigen Schachtes nach Morgen ins Han-
gende ab, streicht St. 8. 6~. Or., fällt unter 65 
bis 70 ° und ist 2 bis 3 LacJiter mächtig. Gebaut 
bat au_f ihm die Grube Haus-liannover und ßrann-
schweig und der St. Johanneser Schacht (Nr. 166), 
so wie der Samueler Kunstschacht (Nr. 168) lie-
gen darauf. 
7) Der W i u d g a i p I er Gang läuft weiter morgenwärts 
in St. 8. 7~. Or. gleichfalls vom Priester-Aroner 
Gang ins Hangende, wendet sich aber nachher in 
St. 7. 6~. Or. und läuft dadurch dem Torderen 
Hauptzüger Gange 50 Lachter morgenwärts vom 




her zn. Er bildet demnach in dem Winkel, Wel-
ehen der Aroner und der vordere llauptzÜger 
Gang mit einander machen, ein hangendes Bogen-
trumm. Er fällt unter 63 ° und ist I bis 2 Lach-
ter mächtig. Die Grube Windgaipel und der Wind· 
gaipler Schacht Nr. Ii4 J1abeu darauf gelegen. 
Das eben crwälmte Verl1ältniss bangender Bogeu-
trümer zeigt sich mehrfach beim Zusammentreten 
zweier Gänge und dürfte um so mel1r auf Spal-
tungsverllältnisse l1inweisen, wenn damit verkehrtes 
Fallen verbunden ist. 
8) Der vordere IIauptziigcr Gang bcgränzt l"oJl 
Osten, in St. 8. 7!. Or. herankommend, den Aro· 
ner Gang, wie schon angegeben worden, und setz' 
l1inter demselben im Liegenden abendwärts fort, 
ln welcl1er Uichtung er 100 Lachter lang aufge-
sc1Jiossen ist, und der nlcifelder Sclu~elit (j~r. li2) 
auf ihm liegt. Er ist in dieser Richtung in obe-
ren Teufen edel gewesen, und insbesondere ltat 
die Grube ß leifel d bedeutende Erzbaue auf ab-
laufendert, dem Aroner Gange zusetzenden hau-
genden Quertrümern gelwbt. Vom Scharungs-
punkte mit dern Aroner Gange setzt der vordere 
Hauptziiger Gang in der St. 8. 7!. Or. bis in die 
Gegend des Uheinischweiner Schachts (Nr. 182) 
fort, wo er sich in die St. 0. 3 ~. Or. wendet und 
in dieser bis zum Jians-ZeHer Schacllte (Nr. 191) 
fortläuft. Auf i11m l1aben gebaut und bauen zum 
Theil nocJ1: die Gruben Herzog August Frie-
drich Bleifeld (Nr. 195), Regenbogen 
(l\r. 106), Uing und Silberschnur (Nr. 197), 
Treue, Haus-Zelle (Nr. 198), Alte1' St. Joa-
chim und Gottes Glück. Von den darauf lie-
genden Schächten sind noch offen: der Jung-
frauer (Nr. 177), die Schreibfeder (Nr. 178)., 
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der ~chon genannte Rllcinisclnvelner (Nr.l82), 
der Treu er ( l'ir. 190), welcher in neuerer Zeit 
unter _dem tiefen Stollen wieder gelöst worden. 
Das Hangende d~s Gangcl!l ist fest, das Liegende 
fast olme Ausnahme milde, und sd1rcibt man die.~t 
Verhältniss dem Umstande zu, dass der Arouer 
Gang sich an den Ilauptzuger Gaug anlege uud 
mit ihm am Hangenden fortlaufe. l\lit dem Haupt-
zuger Gange stehen noch zwei ins Bangende ab-
laufende oder daraus zusetzende Gänge in Verbin-
dung, der I<'reudensteiner und der llinger 
und Scbwanenzugs-Gliicker. 
9) Der I!'reudensteiner Gang, worauf der Fren-
densteiner Schacht (Nr.181) und die Grube Haus-
Wo l f e u b ü t tc I, wahrscheinlieb auch der W olfen-
büttler Schacht (Nr. 185) gelegen haben, ist etwa 
65 Lachter lang aufgesclllossen und ·würde, bei 
seiner Fortsetzung nach Abend, in der Nähe des 
Schreibfeder Schachts (i\r. 178) dem Ilauptzuger 
Gange zusetzen. 
10) Der Schwanenzugsgliicker Gang setzt etwa 
40 Lachter vom Treuer Schachte (~r. 100) gegen 
Abend, mit dem Streichen St. 7. 7. Or. vom 
llauptzuger Gange ab und wendet sieb nachher 
als Ringer Gang, worauf der Ringer Schacht 
(Nr. 184) gelegen hat, in die St. 0. 1. und 9. 7. 
Or., so dass er abendwärts in der Gegend des., 
Schreibfeder-Schachts (Nr. 178) dem Hauptzuger 
Gan""e wieder zulaufen muss und demnach, im Zu-o • 
sammenhange mit dem Freudenstein er Gange' em 
hangendes Bogentrumm in dem stumpfen Winkel 
bildet, auf dessen Spitze, auf dem Hauptzuger 
Gange, der Rheinischwein er Schacht ( Nr. 182) 
liegt. Die Mächtigkeit des Freudenstein er Trumms 




Ringer Gang fst weniger mäclttfg und fällt fa,8t 
saiger. Durch diesen Umstand und den, dass dte 
Fortsetzung des Ringer Ganges nach Abend Uq. 
gewiss ist, wird iibrigens die Annahme eines Bogell# 
trums zweifelhaft. Vom Haus - Zeller Schachte 
( Nr. 191) ab setzt der feste IIauptzuger Gang :in 
St. 10. 7~. Or. ins CJausthalcr Revier fort U\td 
bildet den Burgstädter Zug, indem 
11) der Kron-Calenberger Gang aus dem LiegendM 
fn St. 7. 5:;l-. Or. herankommt, welcher auch 1\Js 
eine Fortsetzung des milden Liegenden des Ilau_nt. 
znger Ganges betracJJtet werden könnte. Wcgl!n 
des bedeutend flac1teren l!'allcns des Hauptganges 
schart dieser liegende Kron- Calcnberger Gang in 
der Tiefe erst weiter und weiter westlich an ~r­
steren heran, so dass in der ~ollle der tiefen Wl\s-
serstrecke, etwa 200 Lacllter unter Tage, dieser 
Ansclwrungspnnkt schon abcndwärts vom Treuer 
8chacl1te ( Nr. 190) liegt. In dieser Sol1le ist ~r 
neuerlieb in der .Nähe dieses genannten Scltacb.ts 
Bdel getrofl"cn. 
In friilterer Zeit Jwt im Claustiialcr Bezirke die 
Grube Kron-Caleuberg darauf gebaut, wovon der Krott~ 
Calenberger und IIerzoorer Seitacht (.1\r. 2) Jwrriihrt; au~b 
ist vorMu das St. Jaco~er Netmzelwlacllter-Stollen-Fchl-
z 't . t ort ( Nr. 1) darauf getrieben und in neuerer Cl ls ~r 
vom Lorenzer Seilachte ab in der Sohle des tiefen Geor~~ 
stollens mit dem Uausherzberger Orte (Nr. 10 1 ) als 
ein miicl1tiger, mit mildem Tlwnscllicfer gefiiJJter Gang 
übcrsc1mitten. Wahrscheinlich sind die Gänge der Grube 
Franz August (Nr. 231 und 282) im Miinchstlial~·, 
welche ein bisher erfolgloser Versuch ist, darauf zu b~­
zichen, so "·ie nucl1 die VersucJIC Seegen d c s II c r r tl 
( Nr. U) am Dietrichsberge und die Silbergrube Nr. ~ 
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und 0 unweit der ßergstadt Altenau und der Altenatter 
Silberhütte. 
Im entfernteren Hangenden des Zellerfelder Haupt~ 
zugs sind keine Gänge bekannt, wenn nicht der am Ho-
benberge bei Wildemann (Nr. 230 1 ) mit dem Neunzehn-
lachter- Stollen- Querschlage angefahrene dazu gerechnet 
wird, worauf wahrscheinlich auch das SJ>itzenbergcr 
0 r t (Nr. 226) gerichtet gewesen. Denn die weiter vor-
liegenden Gänge im Eincrsberge und in der Dremerliölie 
sind theils auf den Rosenhöfer Gangzug, tlteils aber auf 
Durgstädter Zug zu beziehen. 
b. Burgstädter Zug. Er ist, wie schon gesagt, 
zunächst die östliche Fortsetzung des Zellerfclder Haupt-
zuger Ganges, welche 
l) den Hauptgang bildet, worauf der Herzog Jo-
llaun Friedricller Schacht (Nr. S) und St. Lo-
rerizer Schacht (Nr.IO) liegen. Er setzt bis zum 
Hausbraunschweiger Schachte in der St. 10. 
2f. fort und fällt 70°, Von diesem Schachte ab 
wendet er sich in St. 11. 4. und setzt mit einem 
}<'allungswinkcl l·on 70 bis 75 ° über die Schacht-
punkte Nr. 12 ( Dorothea Landes- Krone) und 
Nr. 13 (Charlotte und Gegentrumm) bis yor einen 
ihn ins Liegende werfenden milden Thonschiefer-
Gang bei Nr. I3I, welcher St. 6. 6. streicht und 
unter 8'1: 0 nördlich fällt. Seine Mächtigkeit be-
trägt 3§- Lachter, die Verwerfung über 30 Lach-
ter; jedoch bat sieb in der Tiefe dieses bedeu-
tende Verwerfungs-Verhältniss anders gestaltet. 
Hinter dem Verwerfer läuft der Hauptgang weiter 
nach dem Englisch-Treuer (Nr. 14) und Wilhel-
mer Schachte {Nr. 15) und hinter dem letzteren 
noch in derselben Richtung bis zu dem übersetzen-
den Kranichcr Gange in der l\ähe des Eleono-




Ganges beträgt beim Lorenzer Schachte auf dem 
'l'iefcn Stollen und der tiefen Wasserstrecke 5 Lach-
ter und seine mittlere Mächtigkeit auf dem Drei-
zehn- Lachter- Stollen ist zu 4 bis 5 Lachter au-
zunehmen. 
2) Der J osephater und Ursulan er Gang ist, im 
Hangenden des HaUJltgangs, ,-on dem J obann 
Jfricdricher Schachte (Nr. 3) bis zum Cbar-
lotter und Ge.~ent~umer Schachte (Nr. 13) 
bekannt, und musste m der Nähe des erwähnten 
milden T110nsc1Iiefer-Ganges dem IlaU]>fgange nach 
Osten hin zusetzen. Nach Abend scheint er nicht 
wieder zum Hauptgange heran zu kommen, da er 
mit dem Ludewiger Neunzehn-Lachter-Stollcn-
Suchorte ins Hangende (Nr. 4) nicht getroffen 
worden ist. 
Ueberfahren ist er übrigens in der Nennzehnlachter-
Stollen-Sohle mit dem König David- und Schützen-
Gesellschafter Suchorte ins Hangende (Nr. 6), vom 
Josuaer Schacllte (Nr. 5) ab, und hat er vorzüglich K _ 
pferldes geführt. U 
3) Kran i c b er Gang. Dieser wichtige Gang setzt 
wie schon erwähnt, im Hangenden durch und e; 
endigt davor 'ler bisher beschriebene Theil des 
Hauptgangs. Abendwärts gestaltet er sich, i:a St. o. 
streichend nnd unter 80° fallend, als ein hangen-
des Ilaupttrumm, auf welchem die Gruben Kra-
nich (Nr. 25) und König Wilhclm (Nr. 26) bauen. 
W citer abendwärts ist dieser Gang mit der tiefen 
Wasserstrecke bei Nr. 26• überfahren und es wird 
darauf noch jetzt ausgelängt. Gegen Morgen setzt 
er in derselben Stunde nach dem E 1 e 0 n 0 r er 
Schal:hte Nr. 24, nach dem l\iargarether 
Schachte Nr. 23, dem Christian Ludewig Nr. 22 
und bis in die Nähe des St. Elisabether Schach-
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te!l (Nr. 21 ). Da!! General-Fallen des Kranicber 
Ganges ist zwischen dem St. Eleonorer und St. 
Elisabether Schacht 75-70°; 65 Lachter unter 
der Hängebank des St. Elconorer Schachtes, auf 
dem Dreizehnlacbter- Stollen, in diesem Schachte 
32 Lachter unter Tage, ist dasselbe unter 72° ver-
kehrt. Der Margarether Schacht ist vom Tage 
bis auf die Hund~rtfunfzehn-Lachter-Strecke auch 
,erkel1rt, doch aber beinahe senkrecllt, auf dem 
Kranicher Gange niedergebracht, so dass dieser 
Schacl!t als der Endpunkt des verkcJ1rten Jfallens 
angenommen werden kann. Der Anfangspunkt des 
verkehrten Fallens vom Kranicher Gange, welcher 
westlich vom St. Eleonorer Schachte liegt, lässt 
sich nicht mit Sicherheit angeben, da die alten 
ßaue gefüllt sind. 
4) Der Sarepter Gang liegt dem Kranicher nahe 
im Hangenden; es haben darauf die Gruben Saret>ta 
und Landes-Krone (Nr. 28) in geringer Tiefe 
gebaut. 
5) Haus- Israel er Gang. Dieser läuft beim Wil-
belmer Schachte von dem beschriebenen Theile 
des Hauptgangs in St. 8. 4. unter 65- 70 ° fal-
lend ins Liegende ab und bogenförmig über die 
Schachtpunkte Haus-Israel (Nr. 16), Sophie 
(Nr. 18), Catharine (Nr. 19) bis in die Nähe 
des St. Elisabether Schachtes ( Nr. 21 ), wo er 
sich in oberer Teufe mit dem Kranichcr ganz ver-
einigt und als Burgstädter Hauptgang nach Osten 
in das 2te und 1ste Revier fortsetzt, wie dies die 
Karte darstellt. In der Tiefe vereinigt sielt dat'l 
Stück des Hauptgangs, vom Wilhelmer Schachte 
(Nr. 15) bis zum Kranicher Gange, mit dem eben 
beschriebenen liegenden Bogengang, in1lem erste-




lieh wendet und saigerer als das liegende Trum 
fällt. 
Der Scharnngspunkt des Israeler oder liegenden 
Hauptganges mit dem Kranicher Gange zieht sich in der 
Tiefe weiter nach Westen, indem, wie sclwn gesagt, der 
Kranicher Gang zum Tl1eil verkehrt fällt und überall der 
Hans-lsraeler recht und flacher. 
6) Der Hauptgang in den schon oben erwähnten 
beiden oberen Burgstädter Revieren streicht VOll 
dem Elisabether Schachte ( Nr. 21) ab, mit dem 
Fallen von 70' in der St. ll. 3. nach dem Grü-
nen- Hirsehier (Nr. 44) und Bergmannsfroster 
(Nr. 46) Schachte. An letzterem Punkte wendet 
er sich in St. 10. mit 76 ° }'allen und setzt damit 
fort bis an die Markscheide zwiscl1en Dorotllea 
und Bergmannstrost (Nr. 46' ), wo sieb der 
Gang in oberer Teufe in zwei Trümer theilt, die 
sich jedoch in der Tiefe vereinigen und nur einen 
Gang bilden. Dem Streichen nach über den Do-
rotheer Scl1acht (Nr. 47) in St. 9. 8. kommen die-
selben etwa 40 Lachter morgenwärts vom c Ii aro -
ner Schachte (Nr. 49) wieder zusammen. y 011 
rueser Scharung der beiden Trümer setzt der 
Gang bis zum Prinz J.i'riedrich (Nr. 50) in dent 
Streicl1en St. 7. 5. mit dem vorhinnigen }?allen 
von 78 ° fort. Von letztgenanntem Schachte ab 
wendet er sich noch, weiter ins Liegende, in St. 
6. 7. streichend , und ist durch die Schächte und 
]laue von den Gruben Prinzessin Amalia 
(Nr. 52), St. Ursula und Georg (l\'r. 54) und 
Prinzessin Elisabeth (Nr. 55) untersucht. 
Weiter morgenwärts liegt noch der Fortun er 
Schacht (Nr. 56) am Jägersblecker Teiche darauf· 
' jedoch ist der Gang schon lOil dem V creinigungs-
punkte der beiden Trum er, 40 Lachter östlich 
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vom Caroiiner Scl1achtc (Nr. 49) ab, taub und be· 
steht fast ausschlicsslicb aus mildem Thonschiefer; 
in der Tiefe zieht sich das grosse Erzmittel der 
Gruben Dorothea und Caroline immer weiter abend-
wärts zuriick. Zwischen den Gruben Dorothea 
und Caroline beträgt die Mächtigkeit mit dem 
· I1enl1'egendcn ßenrmittcl hiichstcns 20 Lach-ZWlSC u • , 
· d h wir(l wohl grössere Mädiilgkeit aus ter· Je oc 
V e;anlassung der U nentscllie(lenheit der Tr~nnung 
der Gangmasse vom J~angenden NebengesteJ~e an-
b Am Liegenden hat der Gang bestimmte gegc en. 
ße"'ränzung. h 
,. t.. den uns nun zur Beschreibung der angen-
" 1r "en ( N <>4) bis zum 
.. . m Elconorer Schachte r. "" 
•lcn Gange '\ 0 
F · d 'eher (Nr. 50). Prinz rie rl.. z h'er und Landeswoblfahrter 
0 teroder- ec 7) s . ruft westlich vom Eleonorer Gang Dieser a 
• (N 24) wo der Kranicher Gang zum I 
Seitachte r. ' . 11 4 binzukommt gegen l\httag St. • • 
Hauptgange ' . 0 t .. 
d b Es Jie".en darauf: die s ero-ins Hangen e a • o 
I (N aß) und die Landeswohlfabrter dcr-Zec 1e r. 
Schächte (Nr. 35 ). 
I desberrner Gang. Er setzt vom eben ge-R) _.an .. d Z h 
t Gange zwischen der Ostero er- ec e nann em ' 
( Nr. 36) und dem Landeswo]I]fahrt~r Sc~ achte 
( J\'r. 35), bogenförmig ins Liegende, mmmt Jedoch 
I her mit demselben gleiches Streichen an; die uac 1 
Schlichte Nr. 3iP liegen darauf. ' . • 
Herzog Georg Ludewiger Gang. Dieser hegt 
!l) weiter im Hangenden vor und ist mit dem Ge o r g 
1 · g er ]\ ennzchnlacllter - Stollen - Suchorte Lu1ew1 
( Nr. :Jl) und dem IJ aus- ~.eller Frankenscba~ner 
Stollen- Suchorte ( Nr. 83) uberfabreu ;. auch hegt 





10) Das P1tilfpper Trum (Nr. ZJ7 1 ) läuft zwischen 
dem l<.:Jeonorer (.i'\r, 2:1:) lllul dem :Margaretltcr 
Schachte ( Nr. 23) in St. 0 5 .. t • 
I . . morgenwar s Ins langende und 
11) das W eisscrosser Trum, worauf der Schacllt 
( Nr. 37) allgesunken' liegt mit etwas divcrgiren-
dem Streichen zwischen demselben und dem Lan-
desherrner. 
Die unter Nr. 8, 0, 10 tmd ll genannten Gän c 
ausser den angegebenen !}unkten 1 l 1 g sind, , noc 1 1 urc 1 das Bau 
Cellcr Dreizehnlachter- Stollen- Suclto t . 1 s-( N 38 r ms lan ... cnd r. ) und mit dem Landeswohlf I t o o 
S 11 • a 1 r c r Tief tn en- Orte Ins Hangende ( N 23 ) . · en 
S r. 'om lU argarcth cliachte (Nr. 23) ab iibcrfahren s:· tl' I , .. er 
, . d . • amrn IC te 1 rum 
sm Jetzt unbebaut und nicht erheblich, er 
12) Der Gabrieler Gan... St 10 4 t . } 
. h o • • • • s rciC wnd ist 
Cl.n angend.es ßogentrum, welches bei dem ~bri 
shan Ludewiger Schachte (N 29) -r. - vom Kranich Gange abläuft und beim Der er (N 46) d I gmannstrostcr Schacht 
r. em Iauptgange wieder zusetzt so e 
es den stumpfen Winkel dessen 8 't b' . dass 
' JH zc cim EI' 
sabcther Schachte (Nr. 21) liegt 1 l' •-II . . h G b ' sc l tesst. Der 
emnc a rieler Schacht ( Nr. 43) . t d 
'l' I Is araur 
vom age 00 Lachter tief ab.,.esunken D d' 
G " • a Ie-~e: ang 40 Lachter iibcr dem tiefen Stollen ei 
~a1geres Fallen annimmt der li t b n 
• aup gang a er sein 
Donnlage behält: so fällt er d' d • e tesem zu un Ist 20 Lachter unter dem tiefen Stollen d .1 . 
. amt vereinigt 
Die Scharungspunkte riicken je tiefer je näher zu. 
sammen und der Gabrieler Gan ... schlies t . h • -
o S SlC In 
der Tiefe dutenförmig an dem Hauptgan e 
d • h .. b . g ' \'on 
em er sie u r1gens durch seine quarzig G 
e ang-
art unterscheidet. Seine Mächtigkeit beträgt kaum 
1 Lachter. 
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Als selbstständige Hauptgänge setzen Im Hangenden 
des oberen Burgstädter Zuges noch der Uosenbiischer 
und der S il b c r n a I er Gang durch. Von beiden soll 
näher die ltedc seyn. 
18) })er Itosenbiischer Gang kommt vom Rosen-
hiifer Zuge aus \Vesten unter dem Hauptstreichen 
St. 8. 2. mit dem Binfallen von 65-70 ° heran. 
}~s haben darauf, zun1icbst der Grube Dorothea, der 
Kiinig ßalthasar und Rosenbüseher Schacht 
(Nr. 4:0) gele,gen. Ausscrdem ist derselbe getrof· 
fen mit dem Dreisteiger-Orte ( Nr. 39) in der 
N cunzehnlachter-Stollen-Soltle; mit dem Gabegot-
teser Dreizehnlachter-Stollen • Sucl1orte ( Nr. 42); 
mit dem Juliane Sophier Querschlage auf dem 
Dreizchnlacllter-Stollen (Nr. 48); mit dem Ro-
senbüscher Querschlage vom Dorotheer Schachte 
jn der tiefen Stollensohle bei Nr. 47 1 ; mit dem 
Querschlage von der Caroliner 25stcn Strecke 
( 1'\r. 49 r), 200 Lachter saiger unter Tage; und. 
mit dem ßenedicter Versuchquerschlag auf dem 
tiefen Stollen bei Nr. 50 r. Am St. Elisabether 
Schachte ist der , Querschlag Nr. 21 1 zu dem 
zwecke angesetzt, um diesen Gang nocltmals zu 
überschneiden. Besonders bemerkenswerth ist das 
Verhalten dieses Ganges in Ansehung seines An-
scharens an den Haulltzug. Auf dem Dreizehn-
lachtcr-Stollen schart er sielt am Carolincr Schachte 
(Nr. 49) zuletzt an diesen an; da er aber flacher 
fällt als derselbe, so bleibt er in der Tiefe nicht 
mit ibm zusammen, obgleich der Hauptgang sieb 
fast in seine Streichungslinie wendet. Dass er ill 
der Tiefe im Hangenden selbstständig fortsetzt, 
beweisen der Benedictcr (Nr. 60I) und der Caro-




So '1\·eit man den Gang bis jetzt l1at kennen lernen, 
fst er bis zu 4 Lachter mächtig lind fast nur mit miJdeJll. 
Thonschiefer gefüllt, der aus linsenfiirmigcu auf de'l' 
Oberfläche blank geriebenen gleichsam gequetschten Ab, 
Sonderungen besteht. 
H) Der SiJ bernaler Gang streicht St. 7. 7., fällt 
\·erkehrt unter 70° uml ist an den mit a be, 
zeichneten Punkten, hn Hangenden des Rosen, 
bii.scherGangcs, mit dem Neuen St. Andreaset-
Suchorte (Nr. 41) in der :FrankcnscJaarner Stollen, 
sohle; mit dem Juliane SOJllaier (~ucrschlag~ 
(Nr. 48) in der Dreizehnlachter- Stollensohle; mit 
mit dem Bergbau- Cassen- N eunzchnlachter- Such, 
orte (Nr. 51); mit dem Itosenhüschcr Quersclllag<s 
auf der tiefen Stollensol!le ( Nr. 4 7 r); mit deJll 
Caroliner 25sten Streckenquerschlage ( Nr. 49 r ) 
nnd mit dem Benedicter Yersuch-Quersclllago 
(Nr. 50 1 ) Überfahren. In 254 Lachter Teufe, in 
der Sohle der Dorotheer 29sten Strecke, wird sich 
im Hangenden des Dorotlteer Schaclttes der llerg_ 
werxs- Wol1lfahrter Gang mit dem Rosenbiischel.' 
Gange im Fallen vereinigen. Erkennbar ist del.' 
erstere auch durc11 seine Ausfiillung dadurch ge~ 
worden, dass er neben Thonsc1Iiefer ltin und wie~ 
der Schwerspatl1 fültrt, welche Gangart ihn auf 
der Grube Bergwerks-Wohlfahrt c]Iarakteri~ 
sirt. Am Tage ist er mit der Chaussee bei Nr. 68 
durchschnitten. 
Die zwischen dem nosenbüseher und Silbernaler 
Gang überfahrenen Gangtrümer lassen noch zur Zeit 
keine Beziehung auf einen der Hauptgänge zu. 
V. Der Rosenhöfer Zug setzt 600 Laci1tcr im 
Hangenden oder gegen Mittag vom Zellcrfelder Haupt-
zuge auf und besteht da, wo er vorzüglich bekannt und 
aussclaliesslicb bebaut ist, - im Claustbaler Tbale west-
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t dt - ans einem nrwickelten Netz lieb von der Bergs a ' 
. mächtiger ' . Gänge die J. edoch eine lUäcbtigkeit von ger~ng 2 Lac1Jter erreichen. Dass der im oberen Burg• 
I .. bis Ueviere bekannte RosenbiiscliCr Gang 1·on iJJm 
stadter b kt lind weist das Stollenort, h t ist schon emcr ' 
ausgc ' D • B üder Seilacht (Nr. 2-:19) liegt, auf diese worauf der rei- r 
b
. dung hin, rt • t ' 
Ver lll • di es Zuges auf der Ka e 1s ean 
• V erzeiCltnung es , II 
DIC h •tt • 1 der tiefen Georgsto en-
. Ii lJer Durchsc m 11 k 
grundriSS c • . auf der Willengotteser Stre -l bem nur mmgc h" 
Sohle, we c l t höher erlangte Aufschlüsse mzu-bl 55 Lac 1 er , N 253) kcnso e, . d wie das Neuejahrs-Suchort ( r. 
.. t worden sm , I) 
gefug er Strecke ( Nr. 252 • 
und die Willegottes .. welche das Netz begränzen, 
Als die Hauptgange, . d der 'I'hurmhöfer Alteseegcner un • d der lliutere ~ 1 b trachten. r Gang setzt am we1 e-zn e h" tere Alteseegene r d 
I) Der m d f streicht St. 7. 41. un 
. Liegen en au ' . Alt 
sten Im ' I" t darauf der )untere e~ t ooo Es Icg . h 
fällt un er • ( N "iR) und das ]\' eUCJa rs~ Schacht r. "' 
seegener I h auf eine Scharung t ( Nr 253 ) ' we c es 
Suchor • . K nieher oder Sarepter dieses Ganges rmt dem ra 
hinweist. .. f G ,. bildet das iius~erste Han-Thurmbo er ane 7 7 . 
2) Der d mit einem bogcnförmigen von St. . . In 
gen e 8 6 8 2 6. 6. und 8. 6. 1"011 Westen 
St. 0. 4h.,sel;Jd~~ S~re;~Iaen. Sein Einfallen beträgt 
her wec ·elcher 
o d er diirfte auch der Gang scyn' '" 
76 un M den Rosen-
. }J'ortsetzun.. nach orgen 
in semer o f "I der J)rei- Köni~ 
.. bildet Es liegt au I Im 
buseher ', "'l:l. und wahrscheinlich auch 
ger Schach~. ( Nr. - h)t (N. ,,19 )• Heide Gänge D i Bntder Schac I. ,., • 
der re - I d f ~ n Georgstollens, lll der 
sind in der Soll e es Je e .. ·r 'lf)J tmd 
d der Altenseegen er Schachte 1 N ' '"' · 
Gegen ' .· h . der 242), 126 Lachter unter fagc, so \H<: :uc 10 · 




Sohle der Tiefen Wasserstreckc, 181 Lachter tief, 
160 bis 170 I~achter von einander entfernt: auf 
dem Rabenstollen, 31 i Lachter unter Tage, be-
trägt diese .Entferr~ung nur 140 Lachter. Gegen 
Abend sehewen heHle Gänge sielt mc11r und rneltr 
zu nähern, oder doch in geringerer Entfernung 
'fon einander fortzusetzen. 
Von diesen beiden Gängen wird das Roscnhiifer 
Gangnetz · eingeschlossen , wozu noch folgende Gäuo-e 
gehören: o 
3) Der Rosenhiifer Gang, worauf die Uose 1"" ~ h" I N II IOter 
."c ac 1tc r. 247 und 248 so wie der ~t J 1 
' "' • 0 !DU-
nes Schacht Nr. 246 lit•een sehliesst .. dl' h 
. " ' nor 1c 
emen Bogen des Tburmhöfer Ganges · d 
' In eru er 
demselb<m beim Königer SclJaclite Nr. 243 
.. tl' 1 und 
os 1c 1 l'Om Neu e n T h ur m - ll 0 1 .. · , . . sen 1ofcr 
.Schachte l\r. 248 zuschart Sein St · 1 
' ' reiC ICJJ ist 
St. 7. 2., womit er unter 68 ° fällt und 1 . 
d ,1.. f ' a so 111 er Ie e dem Thurmhöfer Gang näh .. er ruckt 
was auch daraus liervorge}Jt dass in d S ' 
. ' er ohJe 
der befen Wasserstrecke der Uosenhöfer J\t• 
Schacht st~hon östlich vom Scharungspunkte ue 
1• I "j' d 'I'l 1 des tOsen 10 er uu mrm 1öfcr Ganges liegt. 
4) Der Altcnseegner und Sil berscegner 11 
aupt-
g an g, worauf der vordere Altensec "Ucr .... 1 1 . o "'c 1ac 1t 
Nr. 242 hegt und welchem der Silber 
seegner 
lUchtschacht auf dem tiefen Stollen (Nr 2"-0 
· ~ etwa 
noch 25 Lachter im llan.!!"enden vorgeschl . 
u agen 1st 
setzt in der Mitte zwischen dem 'flmrmh"f ' 
o er und 
hinteren Altensecgner Gange auf und sch · t . Clll lntt 
dem Streichen St. 8. und dem Fallen von 76 r o 
dem liintcrcn Altensecgner Hang abendwärts " 
· zuzu-
laufen. Etwa. 60 Lachter vorn l'orderen Alten-
l!ccgner Schachte, Nr. 242, wendet er sich aus 
8t. 8. :t. in die St. l J. 2. ins Uangende, wodurch 
er als ein Quertrum, Ziller bangendes Trum, dem 
Jtosenböfer Gang zusetzt, ihn jedoch nicht unmit-
telbar erreiclit, sondern nur vermittelst eines im 
Hangenden unter St. 12. 2. ablaufenden, 75i 0 fal-
lenden Trums. 
o) Ein unter 50~ 0 verkehrt fallendes Trum läuft 
auf demselben Punkte bei a, wo das eben ge-
nannte Trum v·om Z;Iler 1•angcnden 'I'rume ab-
geht, in St. 7. 2., ab und bildet in seiner l!'ort-
sctzung nach Abend das 3te bangende Alteseegner 
']'rum (b), welches thcils bei d wieder dem Thurm-
böfer Gange zuläuft und unter 78,t 0 recht fällt, 
theils bei f, als lstes Silbersecgner J1angendes 
Trum, fast rechtwinkelig in St. 2. 3. nach dem 
.Silberseeguer Hauptgange zusetzt. Iu der Sohle 
der tiefen \Vasserstrecke ist noch ein 2tes und 
3tes Silberseegner l1angendes Trum bekannt. 
6) Das zweite bangende Altcnsccgncr Trum, 
St. 9. 2~. streichend, scheint ein Zwischen- Trum 
zwisc11en dem Hrkchrt fallenden ( a) und dem AI-
tenseegner Schacht-Trum, welchem es abendwärts 
zulaufen wird, so wie 
7) das erste hangende Altens eegn er Trum, 
welches damit fast parallel, St. 0., streicht und im 
Hangenden des Schachtes ( Nr. 2-l-2 ) durchsetzt, 
abendwärts davon aber an den Altenseegner Haupt-
gang anschart. 
8) Im Liegenden des Altcn!leegner Schachts läuft ein 
Bogen- Trum herum, welches unter 63i 0 ver-
kehrt fällt. 
9) Auch setzt gleichfalls im Liegenden des ~chachts 
noch das Altenseegner liegende Trum auf, wdchcs 
in St. 10. streicht und unter 81! 0 vt>rkrhrt fälll. 
Dieses Trum läuft morgenwärts dem Alten~PI'gncr 





Richtung nach dem Mntercn Altensecgncr Gange, 
so dass es als ein Quertrum zwischen diesen bei-
den Gängen erscheint. 
lO) Der Braunlilicr Gang läuft bei h vorn hinteren 
Altenscegner, mit dem Streichen St. 11. 6. bis 
12. I., ins Hangende. Es liegt darauf der ßrnun-
lilier Schacht (Nr. 252), welcher auf der Karte 
l·on eer Willegotteser Strecke Nr. 2521 bis auf 
den tiefen Stollen angegeben, so dass dieses Trum 
in zwei Sohlen verzeichnet worden Diesem G 
• . ~p 
begt noch ein hangendes Trum (k) mit dem Strci-
t:h~n St. ~1. 6l. :or, welches sich jedoch gegen 
Mlttag w1eder m1t dem Liegenden ,·creini~rt d 
i d. ,, • "' un n leser ,-·eremigung dem Rosenhöfer Gang in 
der Gegend des Thurm-Roscnhöfer alten Scllachts 
(Nr. 247) zusetzt. Auch setzt ein verkehrt fallen-
des Trum k x an die beiden ßrauulilier T .. 
. rum~ 
m St. 9. 2., von Abend heran. 
11) Das Ziller liegende Trum Ist die bei i in St 
10. 4. ablenkende Fortsetzung des ßraunl'tl' • 
1' d . 1er 
rums un schemt dieses Trum in der Nähe d 
R } .. ,. es osen 101er neuen Schachts (Nr 248) an d b 
• , e11 .n O-
S e n h ö f er Gang heranzukommen. 
Als die W'Citere westliche Fortsetzung der RosenlJÖ-
fer Hauptgänge sind, wie schon bemerkt die G;; 11 ... · 
• ' u oe lm 
Emersberge zu betrachten, \\'()rauf die V ersuche li aus 
I mh o f und II ey n i tz (Nr. 223), C Jni sti an er ScbacJ1t 
(Nr. 221 ', der St:hacht Nr. 220, die Felicitaser StoHen 
im Auerhahnstbale (Nr. 217, 218, 2W), das ,·erlegte Pe-
Jikaner Suc1~ort (Nr. 216', so wie der alte Stollen (Nr. 214). 
Auch der ~ersuch an der Innerst (Nr. 238 i) diirfte auf 
e~nen der RosenJJijfer Gänge zu beziehen seyn. Eil dringt 
~Ich die Bemerkung auf, dass das Todtenthal wie da11 
Auerhahnsthai am Einersberge dem Ausgehenden der Ro-
senhöfer Giinge seinen Ursprung l'erdankt. 
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Ob das ßleiglamrrorkommen anf der Grub.e Prinz-
Regent an der Südseite des lbergs, so wie die (jangver... 
hältnisse unter der Langenwiese in der Gegend des Licht-
lochs ( Nr. 236) gleichfalls der Fortsetzung des Rosen-
llöfer Zuges zuzusd1rciben sind, muss dahingesteHt Mei-
ben. Aelmliche Bewandniss hat es mit den Schiirfcu am 
Schweinehagen oder Vosshai. 
Im nächsten Hangenden des Thurmhöfer Ganges 
f;ind keine Gänge bekannt und der näcl1st l'orliegende 
Gan"' ist der Silbernalcr, welcher mit dem Wmegottcser 
II. 
0 lischbeerer Suchorte, vom Altenseegner Schachte 1mm ,, ) b • a "b .,_._ (Nr. 242) ah, im Hangenden (Nr. 2~4 m a u en1 .. .u-
d Olme giinstigen Erfolg untersucht worden. t'CD un . d 
Dieser Gang, l'OD dem schon wiederholt d1e Re e 
gewesen, bildet 
VI. den Silbernalcr Zug. Er besteht auf der 
b B werkswoblfal1rt wo der Mcdings-llicbtschacht Gru e .erg ' 
20"' ') darauf gerichet, aus einem 10 bis 15. Lachter (Nr. · iJ ll d • 
.. 1 • Gange worauf in der. tiefeil Stol!enso 1 e re1 wac JtJgcn ' . . 
·· u uuterscheiden smd und cmem l1angendcn Trumer z ' 
T 
1 cn welches nur wenige Fuss vom Hauptgange 
rumc I , I l 'd t d 
.. t d 8 Quergestein selbstständig durc 1sc me1 c un enücrn ' a .. ·" I 
d .· der mit dem Hauptgange zusammcnlaw.t. n bin un w le 
.. z •t sind auf diesem Zuge der H:ms-llaldcnber-fruhcrcr Cl 
b ht (N r 20") der Ilaus-ßraunsclmeiger Uidit-~er Sc ac • "' ' 
r:> 1 t ( Nr 203) der alte Treibschacht (Nr. 21H), der 
scbac l J • · ' . • • 
K ·t ·ci1acJJt ( Nr. 205), der 1"1kola~er ~eh acht alte un~ s 
N 207) der HoJJChalder Schacht ( i\'r. 208) abgesun-( r. ' L' I l l 
I uerer Zeit ist der Gang vom 2tcn 1c lt oc 111 .ken. n ne ' . 
d tiefen Georg~tollens (Nr. 210) ab, mitteist emes Quer-es , U 
schlages in der Sohle des eben genaunten Sto ens ange-
fahren und im :Felde der Grube ß ergwerk s - Wo Ill-
fah rt edel ausgerichtet worden. Der Stollen ist als hau-




eines Querschlags davon (bei Nr. 204) der alte Treib-
schacht gt lö>t worden, so wie auch, mitteist des im Lie-
genden fortgetriebenen Stollenorts, der Baus-llraunsch wei-
ger Uichtschacht ( Nr. 203 Im Ila11 ge1 d · d d 1 • 1 en sm urc 1 
das Liincburgcr Suclwrt r J\r 906) eben · I 
· • - SO Welll"' 8 S 
durch t:cn tiefen Georgstollen-Qucr~<chlag ''om 2tcn J~icht-
loche Nr. 210 ab Gän.!!e ÜlJerfahren Ab · 1 · 
• • v • . er 1n1 ~legen-
den Ist mit dem eben genannten Querschlage d . "'' 
1 .. k , er neue-g uc er Gang bei e überfahren. Das ßer b C 
· 1 · g au- assen-Ort 
ms .~egcnde auf der tiefen Stollensol I ]\' 
• . I e . r. 206t hat 
noch zu kemen näheren Itesultaten geführt J ·d I . 
· L" · c oc 1 smd lln legenden noch bekannt: der lic"'eJ d ß I o, k b 1 e crgwcrks-
g uc er Gang I a ) ' der hangende ßergwerks"'lÜck G 
(b ' der l!nverhofftglücker Gan" ( c) UJJd d "'. er ang 
0 
· er lrl der Nool 
des li aus- llraunsclnreiger IUclitschachte •o b 8 le 
S 8 u ersetzet d eegengottcser Gang ( d ). Diese Gänge s· d h I e 
'fl "I • m auc zum Iei mit dem Pelikaner Orte Nr 201 "b .. h 
• • II er1a ren wel 
ches Jetzt als Rüsche' ,·om lnnerstthale ab d h' -
n b ) . ' urc den auers erg undurch getrieben wird. 
Von der Liiwener Pinge ( Nr. 109) scheint • l 
HauptstreicliCn des Zuges nach der Grub. G dstc 1 daa 
GI" '- ( ' e ruu nerscbes uc~~. Nr. 211J ins llangl'nde zu wend(•n J) • 
d S •· I . . . . a Indessen as trciC Ien zmschen dtesen !)unkten 1 1 '"' I Jac I .::~c lllrfarb • 
ten am Tage ,-erzeichnet ist und das GcJ11• 0 1 CI-. . . 1ge nac 1 Grund 
hm abfa1It: S() 1St die scheinbare v~rände d 
ruug es Strei 
chens aus der Abweichung der Ansstreicliu l" . -
". . . . ngs m1e am 
Ta"'e von der mrkhclten StrciC}Iungslinie u kl" 
W. ·d d" • E kl" z er aren. n Ieo~c r arung angenommen. Ro bi "bt 
, . et l~s zwcifei-
IIaft, ob mit dem Bergstern er Querschlage ( "'' 19 nr. 9) trnd 
dem (~uerschlage l·om 4ten Uchtloche des ti ·f G 
. e en eorg-
stollcns ( l\r. 238 a) die SilbC'rnaler llau11t"'äl .. 
. . o 1oe schon getJooffen smd, obgleich ,·ou eiern erst"'ena11111 , 0 
. .. . "' tn "lner-
schlag·e ab, auf ewem uberiahrcnen müchti O'h G 
~"' n ange 
Rrze angefaJnoen wordeu, die auch, der G·an"' t l ' 
o t-ar nac 1, 
m1i dC'n Geschicken des Bergwerk!swohlt'ahrter Ganges 
oo,.c 
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übereinstimmen. Der ganze Gangzug zeichnet sich übri-
gen~ durch beträchtliche Schwerspath-Ausfiillung au!'l. 
Ob die am Todtcnmanns-Uerge, westlich l'Oli Grund, 
er!'lchiirften liegenden Gänge Nr. 238 i darauf zu bezie-
hen siud, bleibt zweifelhaft, und noch mehr zweifelhaft 
ist es, ob die Königsherger Gänge Nr. 238 h damit in 
Verbindung kommen. l\lerkwiirdig bleibt jedenfalls das 
bedeutende Henortreteu des Sclmerspatlts in dieser Ge-
gend, wozu auch noch die eine Kuppe bildende Schwer-
spatlt-Auflagerung auf Uauhkalk um H.estberge Nr. 238 g 
und das Schwerspath-Vorkommen am I berge und Winter-
ber"'e gehören. ' on der östlichen :Fortsetzung des Silbern-
ale; Ganges ist schon beim Rosenhöfer und Burgstädter 
Zn"'c die Uede gewesen, ,-on welchen ab er durch Quer-
sch~äge angefahren worden. Der nächste Punkt östlich 
,-on der Ji'rankenscharner Hütte, wo er untersucht wor-
d i st das Salomoner oder erste Lichtloch des tiefen en, 
Georgstollens Nr. 239, in dessen Nähe an der Schlucht 
des ]lab~nthals er auch zu Tage anstellt; auch ist vom 
Rabenstollcn-MundJocliC darauf aufgefahren. Die Punkte 
8 auf dem Willegottescr Querschlage Nr. 2U und auf 
JUc1lren Querschlägen des Burgstädter Zuges, ~ie ~.chon 
bell worden bezeichnen ihn, wo er Wetter uber-augege ' 
1 .rordew auch ist die Schacht- Pinge D o r o th e a fa lrCil n ' ~ • • ., 
M 8 r i e Jl c d w i g (l\r. 2-la J darauf zu bczJChen. Hochst 
I CJieinlich ist der mit dem Kron- Calenberger Orte wa 1rs 
'r 156 a bei 1\r, 159 überfahrene Gang gleichfalls der ~il~ernaier, und ob es gleich noch zweifelhaft bleibt, ob 
das in dem Königin Anner Schachte Nr. 79 anstehende 
Schwerspath- Trum dazu gehört, so liegen doch die im 
neuen Hutthaler Wasserlaufe bei a überfahrenen Trümer 
wieder in seiner Streichungsrichtung. Hiernach wäre an-
zunehmen, dass der Silbemaler Gang in den Grünstein-
l , (f' - - dessen liegende Gränze zwisehen den Punkten z '!:>' 




berge durcl1setzt, - einschneidet nnd also ein entscllie-
den abweicl1endes Verhalten von dem Bur.oritädter zu .. 6 
• • 0 ~ 
Zeige, Dieser wendet sich nämlich vor dem Grünsteine 
in den stumpfen Winkel, in welchem er ibm zusetzen 
müsste, und kommt damit nicht in entschiedene ßeriih-
rnng. Von dem Silbemaler Gange ist demnach anzuneh-
men, dass er erst nach dem Jlenortretcn des Grünsteins 
~,ebildet worden. Ob das Gegentl1eil vom Burgstädter 
Z~1ge gelte, - l'on welchem in dieser Riicksicht nur al~ 
lem noch die Rede sey11 kann, da die iibrigen Gan .. 
"b 11 . gzuge u era nu d1e vou Lcrbaclt iibcr Buntenbock nach dem 
Hutthalc und 11olsterbcrge }Ierauf setzende Grl··1 t • E" 1 ns em-
111 agerung uiclit herankommen' - dies ist eine Era 
welcllc sich ,·ielleicht bei Erwägung der V crhältnisse ::; 
Altenauer Bleigänge näher beantworten lässt w .• 
• t .. , ozu w1r J~ :d nbergclien, da das, was über die im Hangenden de 
Sdbernaler Zuges weiter südlich durchsetzenden Gäng: 
zu sagen war, bereits oben §. 3 unter 8 bemerkt . 
den ist, '1\or-
VII. Altennuer Gang.Rc,·ier, UnweitderB 
l!tadt Alteilau }laben meJirc y m·suche auf Blei r und ~~.;. 
herbergbau Statt gefunden. l•:in TJ~eiJ derselben 1 .. 
1 
, 
"t d . . langt 
m1 er 'Verfolgung des Burgstädter ~ugcs und der .L\1" J 
thal G.. 111• c Is-
.er ang~ zusammen, und die Gänge, worauf sie sieb 
beziehen, hegen nordwestlich oder im Lie"'enden d 
Grü t · 15 es 
lf us emzuges, Diese Y ersuche sind Souneu _An[ 
.1\r. 68, Seegengottes tiefer Stollen l\r. 67 Lo",•·cnb gang 1 · ' • urger 
Sc lacht ~r. 60, Neuer Andreas und Köni"' .ßaltl 
N ('5 )1 • • o tasar 
. r. J , . rJn7.essm 1\Jnrie und Amalie N'et1e A 
• ' r ugust 
Nr. 62, Ob hier wirkliche Gänge ,·crfol~rt sind bJ "b 
• b t Cl t 
zweJfelJJaft, und eben so ungewiss ist es, ob die Silbcr-
l;'rUben bei der Altenauer }<;i:,~cnhiitte l\r. 8 und n r 
~ ~~ 
tel!e}ben Verl•ältuisse zu bczit heu sind, oder, wie oben 
angenommen wurde, auf die F'orlsetzung «!es 1\ron-Calen-
bergcr und der 1\Jönchstbaler Gänge gerichtet w-aren. 
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Bedeutendere Versuclio, und man kann sagen selbst 
ein schon ausgedelmter, wenn auch nicht erfolgreicJJer, 
ßcrgbau, liegen jenseits der Oker südlich von Altenau 
und im !langenden des Grünsteinzoges. Die Gänge setzen 
fn Kieselschiefer auf und haben neben KnlksJiath viel 
Quarz gefiihrt. Sie erscheinen in ihrer Erzführung nur 
als mächtige Kliifte im Kieselschiefer ohne Ausdauer, 
und der Bleiglanz hat nur geringen Silbergehalt. Die 
Hauptuntcruchmungcn darauf sind: der Schatzkammer-
~tolleu Nr.l2, welcher zuerst querscbHigig an dem Gange 
beran getrieben, und· die Gruben Seilatzkammer und Ro-
. ~r }4 · ferner der SclmJt]Ialer StoBen Nr. 15, wel-
tune •• • • . . , 
eher nach den Gruben Kaiserkrone und Sllber~Ihe, 
r Glück und Englische Krone gerteiltet 
.Altenaue • 
d auf dem Hauptgange welcher in St.8. O. streicht ist, un ' . J D" d 2 bis 3 Lachter mäclltig ist, getneben seyn so} • Ie 
un J" Jic Krone }Jatte iibrigens auf einem in der St. "' Eng ISC 
· 1 e11 dcn nach der Wolfswarte zusetzenden Gang ge-strciC 1 • .• 
1 t Zic1lt man in Erwä~rung, dass der ßurgstadter wut~. o d 
· h , 0 r dem Grünsteine ins Liegende wendet un Zug s1c S e1 
keine Spur dnYon ,-orltanden ist' dass er dessen tr. -
.1 ngsliuic durchschneide: so muss es auffallen, dass steh 
c lll •t des Grünstci11s docJ1 wieder Bleiglanzgänge in der 
• eusel s 
J 8 9 aule"'cn wenn auch durch das Vortreten des St. • • e ' • . 
.. . 1schiefcrs sehr gesWrt. Der Schln!!s hegt wohl jetzt 
Juese G .. · d" 
. t tfernt dass das Hervortreten des runstems Je 
rucb en ' 
1 ·or]1audenen ßlcidanzgänge uuterbroclten und ge~ SC !Oll \ u 
.. , 1 be auf die ausscrdcm die V crällderung des Ge-. 
6 torL 1a , . 
birges in }(leselschiefer nicht ohne Einfluss bl~1ben konnte • 
Hiernach wären also die Gänge des Burgstadter Zuges, 
und die mit ihm gleichzustellenden, älter als der oft be-
~eicbnete Griiusteinzug von Lerbach bis nach dem Kell-
wasser, wältrend der Silbernaler Zug als eine jiingere 
ßiidung lUJZUsprechen scyn wiirde, wenn t.T wirklich, wio 




Als eine besondere Ganggruppe in der Nähe von Al-
tenau sind noch die Gänge im Gemkenthale und an der 
Kalbe zu betrachten. 
Unterhalb der Gemkenthaler Sägemühle im Thale 
der Oker ist der Gottesglücker oder Neugliicker Gan"" 
mit dem Stollen Nr. 2 untersucht, welchem, diesseits de~ 
Oker, der llaus-}1'ürstensteiner Stollen (1\r. 1) cnts11richt. 
Dieser Gang streicht St. 8. 1. Als die ]1'01·tsetzung nach 
Osten dürfte der du~ch den Carler Stollen ( Nr. 5) 340 
Lachter lang im klemen Ahrendsberge auft•eschlo 
• S 7 4 . 1 o ssene, 111 t. • . slreic 1ende Gang anzusehen seyn D G 
. . .. . , · er ang• 
worauf d1c Grube Komg Georg t Nr 4) geb t 
. ' • au , setzt 
etwa 160 Lachter ,·om l\lundloche dem Gott . 1·· k esg uc er 
Gange aus dem llangenden, l·on l\lorgen her • d 
fi .. h ~ • zu un u rt ~esten Quarz mit Kalkspath und Kupferkies. 
Indem wir hier die Nachweisung über die Ob h 
• h · er ar-
ZlSC en Bleierzgänge beschliessen bemerken .· 
• \Ur nur 
noch, dass die in der Gegend -von Kamschlacke d 
R. n un 1efensbeck unternommenen V ersuche zu unbcd t 
. . eu end 
smd, als dass mehr, als das folgende \' erzeichnis 
d , , .. .. s nach er Nummern- ]1 olge darubcr enthalt a1wefiihrt . 
.. . . • " werden 
konnte. Auf d1cs Verze1clmiss nehmen wir auch in 
sehung des Details der Bisensteins-Lagerstätten llezi 1 An-e 1uug. 
§. 7. 
Er.klärung der Nummern der Karte nach ihrer 
}1' 0 lg e. 
I. Lautentl1aler Zug. 
1. Bromherger Stollen und Schacht. 
2. Lautentllaler Gegentrumer Schächte. 
3. Prinzessin Auguste Caroliner Schacht. 
4. Gegeutrums-Stollen-.Mundloc}J. 
5, Tiefe Sachl!len-Stollen-:\lundlocb. 
i · .J.I 
I. 41 
. •' L::.:~ :.! 
6. Güte dea llerrner Schacht. 
7. Tiefe 8achsen-Stollen-Suchor1. 
".. 
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s. Abendsterner Schacllt. 
O. Maassener Treibschacht. 
10. Maassencr Kunstscl1acht. 
11. Schwarze Gruber Schacht. 
12. Kleine Jacober Schacht. 
}3. Alter ßergsterner Stollen-Mundloch. 
14. Alter Leo11older Stollen-Mundloch. 
15. Neuer ßergsterner Schacht. 
16. W asserlaufs-:M undloch. 
l7. Erzlaufer Stollen-Mundloch. 
18• Morgenröthe und Abendstern. 
19. Lautentlmler lloffnungsstollen-Mundloch. 
20. Herzog Ferdinand Albrecht und Lautenthaler Hoff-
nung_ Gesammtsclu~cht. 
1 1 t Lichtloch des Lautenthaler Hoffnungsstollen. ~ • s es . h l h 
2Z. Dorothea Friederiker Schacht oder 2tes Llc t oc • 
23• Lehnschacht, Auguster Suchstollen. 
24. Hangender Querschlag auf der lOten Strecke. 
26. Lautentbaler Gegentrum. 
26. Prinzessin Auguste Caroline. 
2,-. Seegen Gottes. 
2s. Güte des Herrn. 
29. Lautenthais Glück. 
so. Kleiner St. Jacob. 
SI. Herzog )i'erdinand Albrecht. 
32. Lautcnthalcr llofl'nung. 
33• Wilhelmine Eleouore. 
34. Dorothea Friederike. 
11. IIahnenkleer Zug. 
S5. ßel!ltändigkeiter Schacht. 
36. Theodorer liegender Gesammtschacht. 
37. 'fheodorcr hangender Gesammtschacht. 
38. Aul'richtig·keiter Schacht. 




40. Verlegter Herzogin Phtlippine Charlottor Schacht. 
41. Jlahnenkleer Stollen-Mundloch, 
42. Jobarm Georger Schacht. 
43. Königin Cbarlotter Suchstollen. 
44. Halmenklcer Stollen-Flügelort ins Hangende. 
45. Morgenröther Pinge. 




50. Herzogin Pltilippine Carolinc. 
111. Bockswieser Zug. 
51. Alter Gesellschafter Schacht. 
52. Alter Braunehirsvher Schacht. 
fi3. Christiaue Sopbier Schacht. 
54. Alter Gesellschafter Schacht. 
55. Stadt Braunschweiger Schacht. 
56. Flaches Lichtloch, oder Silberner Geor-"'e s J 
. . ., r c tacht 
57, Stemeres Lrchtloch, Oller Georg Willleim er s h · 
c. a.cht. 
o8. Grumbacher Stollen-Mundloch. 
ö9, Brauncbirscltcr Schacht. 
60. Jobann Ji'riedric11Cr Schacltt. 
61. Auguster neuer Trcibschacht, 
62. Erbtiefster Kunstschacht, 
63. Alter 'I'reibschacht. 
64. Lautenth. Hoffnungsstollen-Wasserort in11 1 · ,JCgende 
65. Auton Ulricher Stollen- Mundloch oller }l" " • 
Wasserlauf. ' h!t.~aler 
66, Anton Ulricher und Gesellschafter Schacht. 
67. Neuer Zellerfelder Gesammtschacltt, 
68. Hans-Wolfenbiittler Schacht. 
69. Zellerfelder Ilofi'nungsschacht. 
70. Pisthaler Wasserlaufs-Gegen-Mundloch. 
71. Alter Schacht. 
... 
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72. Ilaus-HannoYer Schacht. 
73. Grüne Tanne und Calenberg!!glücker Schneid. 
74. Alter silberner Georger Schacht. 
75. Alter Prinzer Schacht. 
76. Alter griiner Lindner Sc':ltacht. 
77. Neuer grüner Lindner Suchstollen. 
78. Drei-Bären-Schacht. 
79. ßrnuner Hirsch. 
80. Herzog August und Johann 'Fricdricll. 
81. Herzog Anton Ulriclr. 
82. Neues ZeUerfeld. 
83. N ene GeseUschaft. 
84. Haus W olfenbüttel. 
85. Zellerfelder Hoffnung. 
86. St. Edmund. 
87. Haus Hannover. 
IV. }'estenburger und Schulenberger Zug. 
88. Schiirfe auf Gängen. 
89• Königin Elisabether Scltacht. 
90. Weisser Schwaner Schacht. 
fH. Kronenburgsgliicker Schacht. 
92• Schulenbergsglücker Bau. 
93. Festenburger Stollen-Mundloclt. 
94, st. Urbaner Schacht. 
gi). Alter Tagestollen. 
96. Glücksräder Stollen. 
97. Glücksräder Schacht. 
98. Gelber Lilier Schacht. 
99• Gnade Gotteser Schacht. 
100. Gnade Gotteser Stollen-Mundloch. 
101. Engler Suchort vom Schulenb. Stollen ins Liegende. 
102. Prinzer Schacht. 
103. Juliane Sophier Schacht. 




105. August Wilhelmer Schacht. 
106. Schulenherger Stollen-Mundloch. 
107. Herzog August Wilheimer Suchstollen. 
108. Kupferkroner Schacht. 
109. Lehnschacht lliscl1of li'riedricb. 
HO. l'rinz Adol11h li'riedrich. 
111. Seegen des Herrn am Märtensthal. 
112. Königin Elisabeth. 
113. König Carl. 
114. Weisser Schwan. 
115. Kronenburgsgliick. 
ll6. St. Urban. 
ll7. Neue gelbe Lilie. 
118. Gnade Gottes. 
119. Juliane Sophie. 
V. Hütschenthaler und Spiegeltitaler Zug. 
120. ßaumgartner Schacht. 
121. Glückauf. 
122. Neue Fundgrube. 
123. Hiitschenthals- Stollen- Mundloch. 
124. Alte J!'undgruber Schächte. 
125. Alte Weintrauher Stollen- Mundloch. 
126. Alter Weintrauher Schacht. 
127. Friedriclt Willtelmer Schacht. 
128. Glücksgartner Schacht. 
129. Hütschenthalsglücker Schacht. 
130. Neuer Weintrauher Schacht. 
131. Himmlisch Hee.rzug-Stollen-Mundloch. 
132. Güldener ßecher. 
133. Himmlisch Heerzug-Stollen-Flügelort. 
l3i. Siebengestirn oder güldener Stern. 
135. Silberner Mond. 
136. Kleeblatt. 
137. Frische Steiger Schächte. 
138. Güldene Sonne. 
139. Rcdensglücker Stollen und Schacht. 
140. }'riederike PhiHJlpine. 
!41. Alte güldene Sonne. 
142 a. Verlegter F'riedrich Wilbelmer Stollen. 
142 b. Spiegelthals Hoffnung. 
143. Englcr Schacht. 
H4. Christianer Ort. 
145. Spicgclthalsglücker Ort. 
}46. ßnsclJseegner Stollen- Mundloc}J. 
147. Hülfe Gottes zu Neumark. 
l48. ßuschseegner Schacht. 
H9. Haus W olfenbüttel. 
VI. Zellerfe]der Hauptzug. 
150. Drcizehn-Lacbter-Stollen-Mundloch. 
I51. Arme Juliancr Schacht. 
152. N cunzchn-Lachter-Stollen-Mundlocb. 
I53. Ncunzclm-Lachter-Stollen neu~s Mundlocl1. 
IM. Haus- Ditfurter Schacht. 
155. ])eutschcr Wildemänner Schacht. 
156. RoRser Schacht. 
J57. Hiilfe Gotteser Neunzehn-Lachter-Stollcn-Suchort 
ins Hangende. 
158. Sonnenglanzer und Friederiker Schacht. 
(59. Charlotter Schacht. 
(60. Alter Charlotter Schacht und Stollen. 
161. Weintrauher Neunzehn- Lachter- Stollen- Suchort 
i»s Hangende. 
162. Charlotter Neunzehn- Lachter- Stollen-Suchort ins 
Hangende. 
163. Haus Sachsener Schacht. 
lß4. Wasserbrunner inwendiger Schacht. 




166. St. Johanneser Schacht. 
167. Schossbiilmer Suchort ins Liegende. 
168. Samueler Kunstschacht. 
169. Baumanns Suchort ins Hangende. 
170. Samueler Schacht. 
171. Dreizehn-Lachter-Stollen-Suchort ins Hangende. 
172. Bleifelder Schacht. 
173. Augustenburger Suchort ins Liegende. 
174. Windgaipler Schacht. 
175. St.Joachimer abgegangener inwendiger Kunstscbacht. 
176. Neunze1m-Lachter-StoUcn-Suchort ins Hangende, 
177. Jungfrauer Schacht. 
178. Schreibfeder Schacht. 
179. N eunzelm-Lachter-Stollen-Suchort ins Hangende. 
180. Dreizehn-Lachter-Stollen-Wasserort ins Hangende. 
181. Freudeosteiner Schacllt. 
182. Rheinischweiner Schacht. 
183. Carler Schacht. 
184. Ringer Schacht. 
185. Haus W olfenbiittler Schacht. 
186. Löwener Schacht. 
187. Herzog RudolJlh Auguster Stollen. 
188. Zcllcrfelder lloffnungs ~ }'rankcnscharner Stollen 
ins Liegende. 
189. St. Salvators Schacl1t. 
190. Treuer Schacht. 
191. Haus Zeller Schacht. 
192. Charlotte. 
193. Neuer St. Joachim. 
194. Haus Hannover und Braunschweig. 
195. Bleifeld. 
196. Regenbogen. 
197. Ring und Silberschnur. 
198, Haus Zelle. 
VII. 
57 
Silbernaler Zug und in dessen Nähe lie-
gende Berg ba U!lUnkte. 
199. Löwener Pingen. 
'l'iefer Georgstollen 3tes Lichtloch. 200. } 
201. Pelikans Stollen- Mundloc 1, 
202. Haus Hakelbcrger Scba~ht. 
11 Braunschweiger Richtschacht. 203. "IaUS 
204• Alter Treibschacht. 
205. Alter Kunstschacht. 
205 r Medingschacht. 
' 1 t 00 der Lüneburger Strecke ins Hangende. 2o6. Suc tor v 
, 206 x. Bergbau- Cassen- Ort. 
207• St. Nikolaser Schacht. 
208 Hohe Haider Schacht. 
. St N'kolaser Suchort ins Hangende. 
209. . . I L" I tl h 
. f G rgstollon 2tes IC 1 oc . 210. Tie er eo 
210 J. Tiefer Georgstollen- Umb~uch. 
G .. d ersglücker Schachtpmge. 21I. run n 
d Gänge des Silbernaler Zuges. Beson ere 
a. Liegender Bergwerksglü.?ker Gang. 
b. Hangender Bergwerksglucker Gang. 
Unverhofftglücker Gang. c. 
d. Seegengotteser Gang. 
e. Ncucglücker Gang. 
. Stollen Gruben und Versuchbann 
111 U ebnge ' V · d W"ldemann in der Fortsetzung des 
b · Grun ' 1 ' • el 1. "fer und Silbernaler Zuges be1 Rosen 10 
Zellerfeld unll Clausthal. 
212. Magdeburger Stollen am lberge. 
213. Georg Carler Stollen. 
214. Alter Stollen. 
215. Auerhahner l'inge. 
216• V erlegtes Pelikan er Suchort. 
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217. Felicitas unterer Stollen. 
218. l!'clicitas mittlerer Stollen. 
210. Felicitas oberer Stollen. 
220. Alter Schacht. 
221. Christianer Schacht. 
222. Hans ßrannscl1weig. 
223. Haus Imhof und Heynitz. 
224. Frankenscharner Stollen-Mundloch. 
225. Wildemänner Hoffnung und Gabs Gottes. 
226. Spitzenherger Ort. 
227. Stollen unter dem Pocl1graben. 
228. Stollen ubcr dem Pocl1graben. 
229. August Carl l!'erdinander Stollen. 
230. Haus Praun und Redensglück im Sonnenglanz. 
231. Louise Caroliner Schacht } im grossen 
232. l~ranz Auguster Stollen Mönchthale. 
233. Grube Prinz-ltegcnter Schacht am lberge. 
231. Neuer Seegner Schacht am lber.,.e. 
235. Ferdinander Schacht am lbcrge.
0 
236. Lichtloch am !berge. 
237. Neuer Haselbergs-Ziehschaclit am !berge. 
2:18. Neuer Haselbergs-F'ahrschacbt am Iberge. 
238 a. 4tes Lichtloch des tiefen Georgstollens. 
238 b. 5tes Lichtloch des tiefen Georgstollens. 
238 c. Mundloch des tiefen Georgstollens. 
238 d. Hülfe Gottes- und haaks- Tauner Stollen. 
238 e. Hülfe Gottes. 
238 f. Mundloch des Tagcstollens. 
238 g. Schürfe auf Schwcrspathlil. Auflagerungen 
Restberge. 
238 h. Aufgeschürfte Gänge. 
238 i. Versuch an der lm1crlit. 
238 k. Gittelsche Trift. 
23S L Gänge am 'fodtenmanne. 
lllll 
IX. Versuche, Schürfe und Stollen ~tüdlicb dett 
Sil b ernal er Zuges. 
1. Mundloch des Laubhüt- 17 b. Ucberfahreuer Gang 
ter Stollens. (Isakstanner). 
2. Lichtlöcher. Eisensteinsgruben a m 
3. Wetzels-Stollen. l berge. 
4. Sülpskappe. 
5. Alter Stollen. 
6. IIoffnungGottes-Stollen. 
7. Albcrtine. 
8. J ohannesbacher Stollen. 
0. Kleines Claustbaler 
Gliick. 
10. Altes Ort. 
u. Alte Oerter. 
12. Giite des Ilel'rn. 
13. Güldener Löwe. 
14. König Carl. 
15. ~il!Jcrkrone. 
16. Ilcdwig }i"riederikc und 
Julius Clans. 
17. Antoinette. 
l7 a. u eberfahren er Gang 
(Laubhütten). 
18. Heiliger Abend. 
19. Glasckopf. 




23. Jacober t•ingen. 
2:!. KölkenJliugen. 
25. Lewcrpingeu. 
26. Tiefe Grubcr Zug. 
27. Tiefer Zug. 
28. Gegentrnm. 
29. Auf dem Tanze. 
30. Yiclc. 
31. St. Antonius. 
32. Mittlerer Ktmzenberg. 
S3. Kunzenbergcr Uauptzug. 
3,1-. Oberer Kunzcnberg. 
X. Roscnhöfcr Zug. 
239. Tiefe Gcorgstollcn htes Lichtloch. 
240• Itabenstollen-Mundloch. 
240 • . }labcnstollen. 
2u. llimmlisch lleerer Schacht. 
242• Vorderer Altenseegner Schacht. 
2!3. Drei-Königer Schacht. 
2:1:4. Willegottes und himmlisch J{eerer Suchort i1111 Harr-
gcnde. 




246. St. Johanneser Schacht. 
24i. Thurm Rosenhöfer alter Schacht. 
248. Thurm Rosenhöfer neuer Schacht. 
249. Drei-Brüder Schacht. 
250. Silbersecgner Richtschacht. 
251. llintercr Altenseegner Schacht. 
252. Braunlilier Schacht. 
252 1 • Willegottes- Strecke. 
253. Neujahrer Suchort. 
254. Uederts-Ort. 
255. Löwen-Burg. 
256. Bergbau-Cassen-Suchort ins Liegende. 
25i. König Georger Suchort. 
XI. Haus~Herzberger Zug. 
258. Grosser Christoph. 
259. W eisse Taube. 
260. Prinzessin Christianer Schacht. 
261. Prinz Carler Schacht. 
262. Prinz Auguster Schacht. 
263. Ilaus-llerzberger .Fundgrubcnschacht. 
264. Langer- Stollen -1\Iundloclt. 
205. August Wilbclm und ßuschglück. 
2fi6. Fricdrich Wilhclm. 
26i. Frankcnscharncr StoUeu-Fliigelort. 
XII. Burgstädter Zug mit Kron-Calenberg. 
1. St .. J acober Neunzehn-Lachter-Stollen-F'eldort. 
2. Kroncalenberg- und Herzoger Schacht. 
3. Herzog .Joltann Friedricher Schacht. 
-t. Ludwiger N cunzehn- Lachter- Stollen- Suchort ina 
Hangende. 
ö .. losuaer Schacht. 
fi. 1\ önig David und Schiitzengesellschafter Suchort 
ius llau/?.'cnde auf dem Neuuzehn-Lacbter-Stollen. 
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7. Moses und König Josapl1at. 
8. St. Ursula. 
9. Charlotte. 
10. St. Lorenzer Schacht. 
10 '. Hans-Herzherger tiefes Stollenort. 
11. Hans-Braunschweiger Schacht. 
12. Dorothea Landeskroner Schacht. 
13. Charlotte und Gegentrumer Schacht. 
13 1 • Fauler Gang. 
14. Englische 'l'reuer Scltacbt. 
15. ·Herzog Georg Wilbelmer Scl1acht. 
16. Haus lsracler Schacht. 
17. St. Michaelis-Seegen Neunzehn-Lachter- Stollen-
Suchort ins Liegende. 
18. Sollhier Schächte. 
19. St. Cathariner Schacht. 
20. Herzog Friedrich Ludwiger Neunzehn~ Lac:hter-
Stollen-Suchort ins Liegende. 
21. St. Elisabether Schacht. 
21 x. Tiefer Stollen- Querschlag ins Hangende. 
22. Herzog C1tristian Ludwiger Schacht. 
23. St. Margarether Schacht. 
23 1 • Landeswohlfahrter Ort ins Hangende auf dem 
tiefen Georgstollen. 
24. Anna Eleonorer Schacht. 
25. Kranich. 
26. König Wilhelm. 
26 1, Auslängen auf dem Kranicher Gange in der tie-
fen W asserstreckensohle. 
· 27. St. Magdalener Feldort. 
28. Serepta und Landeskroner Schacht. 
29. N achtigaiJen _ N eunzebn -Lachter- Stollen- Suchort 
ins Hangende. 
30. Oberes Auerhahner Neunzehn- Lachter- Stollen-




31. Georg Ludwiger Neunzelln-Lachter-8tollen-Such-
ort ins Hangende. 
32. Prinzessin Anner Schacht, 
33. Haus Celler Frankenscharn.Stollen-Such01·t ins Hgdc. 
34. Herzog Georg Ludwiger Schacht. 
35. Untere und obere Landeswohlfahrts -Schächte. 
35 x. Landesherrner Schät;hte. 
36. Osteröder Zeche. 
37. W eisse H.osser Schächte. 
37 1 • Philippiner Trum. 
38. Haus- Celler Dreizehn-Lachter-Stollen-Suchort ins 
Hangende. 
39. Drei- Steiger N eunzehu- Lachter- Stollen- Suchort 
ins Hangende. 
4:0. König Balthasar nnd Rosenbüseher Scl1acht. 
41. Neues St. Andreas-Suchort ins Hangende. 
42. Gabe Gottes Dreizehn-Lachter-Stollen-Suchort ins 
Hangende. 
43. Heinrich Gabrieler Sc1lacht. 
44. Grüne Hirsehier Schacht. 
45. Strausser Frankenscharuer Stollen - Suchort ini 
Liegende. 
46. Bergmannsiroster Scl1acht. 
46 I. ßcrgmaunstroster und Dorotheer Markscheide. 
47. Dorotheer Schacht. 
47 x. H.osenbiischer Querschlag ins Hangende. 
48. Juliaue Sophier und llaus-llannoyer Drcizehn-
Lachter-Stollen-Suchort ins Hangende. 
49. Caroliner Schacht. 
49 '. Caroliner 2i>ster Strecken-Querschlag. 
50. Neue Hencdictc. 
50 1 • ßenedicter tiefer Stollen-Querschlag insiia~1gende. 
51. Ludwiger Schacht. 
,51 I. ßergbau-Cassen N euuzehn-Lachter-Stollen-Such-
ort ins Hangende. 
52. Prinzessin Amalier Schacht. 
53. Kurprinz Georg August und Prinzessin Amalier 
Neunzelm-Lachtcr-Stollen-Suchort ina Liegende. 
54. St. Ursula und Georgcr Schacht. 
55. Prinzessin Elisabether Schacht. 
56. Neuer Fortuncr Schacllt. 
56 a. Kron- Calcnbergcr Ort. 
56 b. König Carl. 
67. St. Ursel Schacht. 
58. ßergwerkswohlfahrter Gang am Tage. 
59. ßergwerkswob.Ifahrter Gang im Kron- Calenberger 
Orte. 
60. Morgenrötl1c und Regenbogen. 
61. Neue l!'ortuner und Carl Auguster Auslängen. 
62. ]\euer Herzog Auguster Schacht. 
63. ßergbau-Cassen-Querschlag, 40 Lchtr. unter Tage. 
63 a. Prinzessin Marier uud Herzog Auguster Ge-
sammtrüsche. 
64. Prinzessin Maria und Amalia. 
65. Neuer St. Andreas und König Balthasar. 
66. Löwenburger Scl1acht-Pinge. 
67. Seegen Gottes tiefer Stollen. 
68. Sonnen-Aufgang. 
XIII. Altenauer Silbergruben nnd Versuche. 
. I. Haus Fiirstenstein. 
2. Neue Gliicker Stollen. 
3. Alter Stollen. 
4. König Georg. 
5. Herzog Carler Stollen. 
Cl. Jlaus ßülmv. 
7. St .. Jiirgen. 
S. } Silb~rgrttbf'. 
V. 
10. Alter Stollen. 
11. Seegen des Herrn. 
12. Schatzkammer-Stollen. 
13. Schatzkammer- Stollen~ 
Lichtloch. 
14. Schatzkammer. 




XIV. Lerbacher Eisensteina-Revier. 
1. }t-.reundscbaft. 
2. Knöppelberg. 
3. 2tes Röddentbal. 
4. Abendröthe. 
5. Istes Röddenthal. 
6. 3tes Röddenthal. 
7. 2tes Lebmentbal. 
8. lstes Lehmentbal. 
G. Sonnen-Aufgang. 
10. Conrads-Glück. 
11. Alte Stollen. 
12. Obere hohe Bleek. 
13. Hohe Bleeker Stollen, 
14. Unterer tiefer Bau. 
15. Sonnenblumer Scbachtpinge. 
16. Tiefer Stollen. 
17. Haus Lüneburg. 
18. Oberer Stollen. 
19. Oberer Schönenherger tiefer Stollen. 
20. Grosser Christoph. 
21. Kupferblume, jetzt Alt~r Seegen. 
22. Ludwigs Glück. 
23. Georg Wilhelmer Schacht. 
24. Georg Wilhelmer Stollen. 
25. Tiefer Stollen. 
26. Sonnenschein. 
27. Tiefer Sonnemicheiner Stellen. 
28. Gelegenheit. 
29. Ruhsteins Aufnahme. 
30. Alter Stollen. 
30 a. Alte Strasse. 
31. Untereil Mühlenthal. 
32. Neue Zeche. 
33. Sees-eniber!· 
3.J. Unterer Miihlenberger Stollen. 
35. Grüner Wald. 
36. Gliickstern. 
36 a. Kleeberg. 
37. Jacober Tagestollen. 
31-l. Weintraube. 
30. ßlauer Busch. 
40. Julius- Zecher Fundschacht. 
41. N euewegcr tiefer Stollen. 
.J:.?. N cuc Zecher Liclitschacht. 
43. Weinseilenker Tagesc1Jac1Jt. 
44. W einscbenker alter Scbacl1t. 
-16. Bergbau-Cassen-Auslängnngsort. 
46. Abnerzugs Tageschacht (3tes LichtloclJ ). 
4 7. Elisabctber Schacht. 
4-H. } Abnerzugs-Pingen. 
40. 
50. Ziegenherger Stollen. 
XV. Altenauer Eiscnsteins- Itr,·ier. 
51. Brauner Bähr. 
52. Bergmanns Glück. 
53. Herbst- Glück. 
iH. Braune Lilie. 
55. Tiefer Stollen. 
66. Sich dich für. 
57. Sibelle. 
58. Drei Brüder. 
59. Neuversuchtes Gliick. 
60. August, sonst llcinrichs- ZecJ1e. 
61. l'iorgenröthe. 
62. Kehrzu Glück. 
63. Beständigkeit. 
64. Gliicksseegen. 
65. Neue Friedrichs-Zecl1e. 




66. Frisch aufs Glück. 
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· } Weinherger Stollen. 68. 
69. Melosina (Stollen). 
70. Kron- Calenherg uml Prinzessin Elisabeth, 
71. Kron- Calenherg. 
72. Charlotte. 
73. Wcisser Schwan. 
7 -l. Kiinigin Auner Stollen. 
75. Grüner Busch." 
70. Wille Gottes. 
77. Schacht. 
78. Johann Gco1·g. 
70. Konigitt Auua. 
80. Güldener Stern. 
81. l\lorgenglanz. 
82. l!;ngcls-Kroue. 
83. Johannes- Zeche. 
8-l. Georg :Friedrich. 
85. Neues Glück. 
86. Sonnenschein. 
87. Andreus-Glück. 
88. Seegen Gottes. 
89. Georg Andreas. 
90. Neue Rosse. 
01. Tiefer Stollen. 
02. Hoffnung, Schacht und Stollen. 
03. Glück auf. 




98. Gnade Gottes. 
99. Rabenthais Glück. 
100. Aschers Seegen. 
67 
101. Neuer August. 
102. Drei Könige. 
Südlich des Lerhacher und Altenauct· Eiscn-
stcins-Rel·iers bei Riefensbeck und 
Ka ms eh la ckcn. 
1. Sarepta. 
2. Uiilows Gliick. 
:t Secgen Gottes. 
4. Kron- Calcnberg. 
5. ßergmannstrost. 
0. .!\ euc Sarepta. 
7. Cathariner Gliick. 
8. Alte Stollen-l\iundlöchet•. 
n. Kiinig l>alid und drei Steiger. 
)0. Beschert Gliick. 
1 1. Köuig navid. 
12. Gnade Gottes. 
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